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Perlage. (Halkliſcher Courier.)

Halle, Sonntag 6. September 1891.
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Bolitiſche Wochenſchau.
Macbeth: Nun, ihr geheimnißvollen

ſchwarzen Hexen,
Was macht ihr da?

Die drei Hexen: Ein eyrentvjes
er.

Ganz ähnlich würde die Antwort lauten, wenn man
die Hexe Politik befragen könnte, was ſie in den

eſſeln zuſammenbraue, die am Bosporus, an der Seine
und im fernen Chile eben jetzt wieder das geheimnißvolle
Loſungswort empfangen zu haben ſcheinen:

„Feuer, brenne; Keſſel, ſiede!“
Freilich zunächſt ſind ja nur über dem ſüdamerika-

niſchen Freiſtaat die Flammen aufgeſchlagen, in den
übrigen Keſſeln iſt's bis jetzt ſcheinbar ruhiger und der
Siedegrad noch nicht erreicht. Aber es bereitet ſich etwas
Unheilvolles vor, da und dort, und obſchon es uns ja nicht
ganz unmittelbar und ganz direkt berührt, wenn „hinten weit
in der Türkei die Völker aufeinanderſchlagen“, ſo iſt doch
zweifellos juſt die Dardanellenfrage eine von denen,
welche die Völker von ganz Europa tangirt.
denkt man an das oft citirte Wort Napoleons J.: „Kon-
ſtantinopel den Ruſſen? Niemals! Das bedeutete
„die Weltherrſchaft“.

Wir haben im Laufe der letzten Woche die hier in
Rede kommende Frage öfter berührt und gleich von vorn-
herein betont: daß uns die bekanntlich in dem engliſchen
„Standard“ zuerſt mitgetheilte Nachricht von einer excep-
tionellen Begünſtigung Rußlands bezüglich der Durchfahrt
ſeiner Kriegsſchiffe durch die Dardanellen in der damals
vorliegenden Faſſung deshalb unglaublich ſcheine, weil die
Türkei damit einen Vertrag einſeitig aufheben und brechen
würde, der in das europäiſche Völkerrecht übergegangen iſt
und bei der jetzigen politiſchen Weltlage dort auch kaum
gemißt werden kann.

Es wäre dies in Wahrheit „ein namenloſes Werk“,
denn nun und nimmermiehr darf das übrige Europa zu
geben, daß die Türkei Rußland dieſen unberechtigten Vor
zug einräumt, welcher die Geſammtlage aller unſerer
Staaten in einer für ſie ohne Ausnahme recht wenig
günſtigen Weiſe umgeſtalten würde.

Und doch iſt es nach unſerer Anſicht eine unabweis-
bare Nothwendigkeit, daß entweder Europa eines Tages
dieſe Frage zu Gunſten Rußlands durch gemeinſame fried-
liche Verabredung regelt oder daß dieſelben durch einen
Weltkrieg mit eben ſolchem Erfolg zum Austrag gebracht
werde, falls Rußland die ihm klar vorgezeichnete große
Rolle in der Entwicklung der Völker wirklich ausführen
und an der Geſammtkultur Arbeit der Welt den Antheil
nehmen ſoll, zu dem es durch ſeine grandioſen Hülfsmittel
prädeſtinirt ſcheint. Zur vollen Entwickelung dieſer letzteren
bedarf das Reich unbedingt ſreien Anſchluß an die Meere,
die im Norden wie im Süden liegen und ſo iſt es auch
unbedingt nur ein natürliches Bedürfniß Rußlands, die

Nachdruck verboten.

Rom auf Rädern.
Von Oscar Jufſtinus.

(Schluß.)
Laſſen wir den Großen ihren eigenen oder gemietheten

Wagen und wenden wir uns zu den Droſchken, ſo haben
wir zuerſt zu bemerken, daß ſolche nur in einer und zwar
der erſten Klaſſe beſtehen. Sie ſind graziös und leicht ge
baut, zum kleinſten Theil offen oder halb gedeckt und,
wenn nicht durch die Nummer kenntlich, würde man ſie dem
Ausſehen nach für elegante Privatkonpées halten. Sie
tragen rückwärts zum großen Theil nur einen kleinen nied-
rigen Sitz und können kaum von mehr als 4 Perſonen im
Jnnern benutzt werden. Jene Archen, wo „Urahne, Ahne,
Mutter und Kind in einer Droſchke beiſammen ſind“, ſucht
man vergebens. Der Kutſcher trägt keine Livrée, geht aber
höchſt propre und oft ſo elegant gekleidet, daß man Géne
hat, ſich von dem Gentleman den Schlag öffnen zu laſſen.
Die Taxe iſt 80 Centeſimi für zwei Perſonen, die Länge
der Tonr iſt gleichgiltig. Jch ſetzte mich immer mit Vor
liebe auf den Bock, um eine Konverſationsſtunde zu naſſau
ern und wir unterhielten uns ſtets ganz lebhaft, indem
Keiner einen ſonderlichen Werth darauf legte, daß ihn der
Andere auch verſtand. Die Kutſcher ſind übrigens ungemein
geſchäftseifrig. Während ſie auf dem Bocke ſitzen und den
messaggero, den römiſchen Lokalanzeiger leſen, gehen ihreAugen weit im Kreiſe herum und wenn ein e Wert e

Fahrgaſt in Sicht kommt, ſo iſt auch ſchon der oder häu-
figer ein Duo oder Trio von Wagen zur Stelle. Geht
man durch die Straßen Roms, ſo hört man auf Schritt
und Tritt das intim geflüſterte „vuole?“ das heißt „wün-
ſchen Sie vielleicht?“ über ſich und erft mit Hilfe des
wiederholten Verneinungszeichens, dem langſam hin und
her bewegten Zeigefinger, kann man der Begleitung ledig
werden. Bei Regenwetter tragen ſie waſſerdichte Mäntel
und neben dem Sitz erhebt ſich dann in der Größe eines
Himmeldoches ein rieſenhafter Schirm, deſſen Stock vor
S Kutſcherſitz befeſtigt iſt und ihm alſo die Hand frei
äßt. Für einen Schneefall aber iſt kein römiſches Ge

fährt eingerichtet und bei dieſem, alle hundert Jahre ein

Unwillkürlich

Dardanellen ſein eigen zu nennen, mag die jetzige Politik
dazu ſagen, was ſie will!

Was die Verträge ſelbſt anlangt, auf die es bei der
uns hier beſchäftigenden Dardauelleufrage aukommt, ſo
mag es wohl den Leſern der „Halliſchen Zeitung“ nicht
unwillkommen ſein, wenn wir einmal in aller Kürze das
Geſchichtliche derſelben recapituliren. Die Regelung der
Dardanellenfrage beruht im Weſentlichen auch heute noch
immer anf dem Vertrag, den 1841 die Türkei mit allen
Großmächten ſchloß. Derſelbe iſt bei verſchiedenen An-
läſſen neu beſtätigt; ſo 1856, 1871 (Londoner Vertrag)
und 1878 (Berliner Vertrag). Jm Pariſer Frieden
(1856) wurde eine beſondere Meerengen-Konvention
dem Vertrag angehängt und deſſen Beſtimmungen ſind bis
jetzt die wichtigſten und hier einſchlagenden. Die drei
Artikel lauten wie folgt:

Art. 1. S. M. der Sultan einerſeits erklärt, daß er des
feſten Willens iſt, in Zukunft das als alte Regel ſeines Reichs
unwandelbar feſtgeſtellte Prinzip, in Folge deſſen es den Kriegs-
ſchiffen der frenden Mächte zu allen Zeiten unterſagt war, in
den Meerengen der Dardanellen und des Bosporus einzulaufen,
aufrecht zu erhalten, und, daß, ſo lange die Pforte ſich im
Frieden befindet. S. M. kein fremdes Kriegsſchiff in die ge-
nannten Meerengen einlaſſen wird; und Jhre Majeſtäten der
Kaiſer von Oeſterreich u. ſ. w. (folgt die Auſzählung der Groß-
mächte) andererſeits verpflichten ſich, dieſe Willensbeſtimmung
des Sultans zu achten und ſich das vorhin erwähnte Prinzip
zur Richtſchnur zu nehmen.

Art. 2. Wie in früherer Zeit behält ſich der Sultan vor,
denjenigen leichten Fahrzeugen unter Kriegsflagge Paſſage-
fermane zu ertheilen, welche, der Gewohnheit gemäß, im Dienſt
der Geſandtſchaften der befreundeten Mächte verwendet werden
ſollen.

Art. 3. Dieſelbe Ausnahme bezieht ſich anf diejenigen
leichten Fahrzeuge unter Kriegsflagge, welche eine jede der kon
trahirenden Mächte befugt iſt. an den Mündungen der Donau
u ſtationiren, um die Ausführungen der auf die Freiheit des
luſſes bezüglichen Beſtimmungen zu ſichern, und deren Zahl

nicht zwei für jede Macht überſchreiten darf.
Wie aus den Mittheilungen hervorgeht, die wir in der

geſtrigen Morgenausgabe publicirten, ſo ſcheint es vorläufig
doch ſo, als ſolle für dieſes Mal dieſe heikle Frage nicht
aufgerollt werden und die Ausnahme wird nur bezüglich
ewiſſer Transportſchiffe ſtattfinden. Darüber aber wirdſich Niemand echauffiren. Jedenfalls kann Abdul Hamidll.,

der in dieſer Woche die fünfzehnte Wiederkehr ſeines
Regierungsantrittes beging, ſehr froh ſein, wenn es ihm

elingt, dieſelbe auch noch weiter zu vertagen. Die Aus-
ieferung der Dardanellen an Rußland hieße ſo viel als
der Verluſt Aegyptens und vielleicht auch der ferneren
Exiſtenz der europäiſchen Türkei, die früher oder ſpäter
doch an ihrem Marasmus zu Grunde gehen muß, welchen der
Jslam ihr inficirte. Mann tänuſche ſich nicht über die Be
deutung der Siege im letzten Kriege wider Rußland. Eben
der unheilvolle Faktor, der hier den ſiegreichen Fanatismus
erzeugte, tritt in der ſtillen Arbeit der Cultur als deſſen
verhängnißvolles Gegentheil zu Tage!

Der zweite Hexenkeſſel: Chile! Wahrlich,
das war ein wackeres Ringen und Streiten und mögen dabei
hüben und drüben manche ſchlimme und arge Ausſchreit-
ungen vorgekommen ſein, es ruht in ſolch' einem kriegs-
tüchtigen Volke Mark und ohne alle Frage auch
ſtaatenbildende Kraft! Man iſt ſolchem Heroismus, der
Wochen lang für ſeine Jdeen blutet und darbt, ſtreitet und

leidet, in den ſüdamerikaniſchen Bürgerkriegen nur ſelten
begegnet und, ohne uns auf eine detaillirte politiſche oder
philoſophiſche Reflexion über die zeitherige innere Ent
wicklung Chiles einzulaſſen: der Staat ſteht in dieſer Hin-
ſicht berghoch über der großen Mehrzahl der ſüdamerikani-
ſchen Republiken und hat von jeher mit Recht auch im
Auslande einen beſonderen Reſpekt genoſſen. Darum war
denn auch das Jntereſſe, welches man an dieſem Bürger-
und Bruderkrieg nahm, ein beſonders lebhaftes in der ganzen
civiliſirten Welt. Tapferkeit und Tüchtigkeit zeigte ſich in
beiden Heerlagern und die in dem kühleren Klima der ſüd-
amerikaniſchen Weſtküſte geſtählten Naturen ſind nicht mit
Unrecht die „Piemonteſen Südamerikas“ genannt
worden. Jedenfalls ſind ſie aus anderem Holz geſchnitzt
als die verweichlichten Mexikaner und die Einwohner der
mittelamerikaniſchen Freiſtaaten, die in abſehbarer Zeit Va
ſallen Nordamerikas werden dürften; der Panamerikanis-
mus wird das ſchon vorbereiten helfen. Was den ge-
ſtürzten Präſidenten Balmacebda anlangt, ſo hat derſelbe
(er iſt 1886 in's Amt getreten) eine Reihe von Jahren eine
Rolle geſpielt, ähnlich derjenigen, in welcher einſt ein Santa
Anna, ein Lopez, ein Roſas und wie ſie alle heißen, ſich
ſo gefiel. Am 18. September ſollte Balmaceda aus
dem Amte ſcheiden, ſchon am 8. März a. e. iſt ſein Nach-
folger: Claudio Viconna ernannt. Trotz all' ſeiner Gewalt-
thätigkeit und Grauſamkeit war Balmaceda fraglos ein
ſchneidiger Präſident, der mit ſeinen theilweiſen ſonverainen
Rechten aus der Repräſentativ-Verfaſſung Ernſt machte und
darum dem Congreß nicht paßte. Aus dieſen Conflikten
entſpann ſich die Differenz, die zum Kriege r 1890
im November ſchloß Balmaceda den Congreß und regierte
ſeitdem ohne Budget. Das Manlichergewehr und der
Uebergang der Flotte zu den Kongreſſiſten haben offenbar den

Letzteren den Sieg vom 28. Auguſt verſchafft.
Die proviſoriſche Junta hat, wie inzwiſchen gemeldet

wurde, den General Baquedano“) zum Präſidenten ach
interim erwählt; wie ſich in Zukunſt die Dinge in Chile
geſtalten werden, hängt lediglich von den Perſönlichkeiten
ab, die dort jetzt an die Spitze treten werden! Die
mancherlei Geſchäftsintereſſen, die für Deutſchland da
drüben auf dem Spiele ſtehen, laſſen uns der weiteren
Entwickelung der Dinge mit beſonderem Intereſſe folgen.
Ob die rein parlamentariſche Regierung, wie die Congreß-
partei ſie in Zukunft einführen zu wollen ſcheint, mit
gleichem Erfolg das Land an der Spitze aller ſüdameri-
kaniſchen Staaten wird erhalten können, wie bisher, muß
eben abgewartet werden uns will dünken, als ſei dazu die

Ueber die Lage der Dinge berichten neuere Deveſchen
aus Waſhington vom 4. September Folgendes, was der beſſeren
Ueberſicht wegen bier angeführt ſein mag: Waſhington, 4. Sept.
Dem Vernehmen nach wird, ſobald in Santiggo eine Regierung,
wenn auch nur eine vorläufige, gebildet iſt, der dortige Ver-
treter von Nordamerika die amtlichen Beziehungen zu dieſer
Regierung aufnehmen; ebenſo wird die Staatsabtheilung in
Waſhington die Vertreter von Chile in Waſhington anerkennen
ſowie ſie von der neuen ſchileniſchen Regierung amtlich beglaubigt
ſind. Die hieſigen Vertreter der Cougreſſiſten erhielten die tele-
graphiſche Meldung, daß General Baquedano ſeine Präſident
ſchaft niedergelegt hat. Die Wiederherſtellung der Verfaſſung
und eines geſetzmäßigen Zuſtandes wurde mit großem Jubel
aufgenommen

mal ſich ereignenden Vorkommniß haben ſämmtliche Kutſcher
ihre Pferde am Zaum genommen und die vor Angſt zittern-
den Thiere nach Hanſe geführt.

Den großen Verkehr vermittelt der Omnibus. Dieſe
Wagen ſind gewöhnlich überfüllt, überfüllt derart, daß der
bekannte Apfel nicht zur Erde fallen kann und der Kon-
ducteur oſt genöthigt iſt, nebenher zu laufen, oder mit
einem Beine in der Luft zu ſchweben. Vom Esqunilin zum
Palatin, vom Janienlus zum Caelius, vom Vatican zum
Quirinal, den größten Gegenſätzen, traben die wohlgenähr-
ten Pferdchen jahraus jahrein, ohne über die Prachtbauten
und Prachtruinen ſonderlich zu ſtaunen, an denen ſie auf

Wege vorüberkommen. Fremde und Einheimiſche,
ilitär und Civil, Bauern und Städter, Frauen und

Herren, vor allem Weltgeiſtliche und ſolche mit Kutten und
Tonſuren ſitzen friedfertig bei einander.

Weniger entwickelt iſt der Tramwayverkehr. Die
Stadt, welche, ſeit ſie wieder zur Hauptſtadt Jtaliens ge-
worden, ſich an Einwohnerzahl verdoppelt und ſich mit
gradlinigen großen Straßennetzen rings um die alte, aure-
lianiſche Mauer umgürtet hat, bietet nur in dieſen neuen,
aber noch nicht genug bevölkerten Theilen geeignete Terrains
und auch dort geht es ſteil bergauf und bergab. Es iſt
ein ähnliches Verhältniß wie in Paris und London, in
welchen beiden Rieſen-Metropolen der Omnibus erſt in
den Peripherien von der Pferdebahn verdrängt wird. Mit-
ſprechend für dieſe Verhältniſſe iſt vielweniger die Größe
als die Anlage der Städte. Das doppelt ſo kleine Florenz
hat ein ausgebreitetes Netz von Pferde-, Dampfſtraßen-
und electriſchen Bahnen, und durch ganz Jtalien vermittelt
die Dampftramway den lebhaften Verkehr der kleineren
Landgemeinden. Der Preis iſt, gleichgültig welche Strecke
man fährt, 30 Centeſimi, das kleinliche Streckenſyſtem, von
dieſer Straßenecke zu jener koſtet die Fahrt ſo und ſoviel,
von dieſem Haus zu jenem ſo und ſoviel u. ſ. w., habe
ich überhaupt nur bei uns in Berlin gefunden.

Wer mit der Bahn ankommt, der findet vor dem
Stationsgebäunde eine wahre Wagenburg von eleganten
Hotel-Omnibuſſen aufgepflanzt und das Vurcheinanderrufen

der polyglotten Hotelbedienſteten, welche ſich den Fremden
ſtreitig zu machen ſuchen, giebt einen Vorbegriff des Ge

räuſches und Lärms in den Straßen, das doch mit dem
RNeapolitaner noch gar nicht zu vergleichen iſt. Aber der
eigenthümliche Ton, welchen der italieniſche Kutſcher als
Anſporn ſeinem Pferde zuruft, iſt dem ganzen Lande
gemeinſam und er ſchallt hier von den Lippen eines
eleganten Bocconi-Glaswagens und dort von dem Führer
eines von vier ſtarken hintereinander geſpannten Maunl-
thieren gezogenen Laſtwagens, welcher rieſenhafte Quadern
zum neuen Juſtizpalaſt fährt. Und hier fährt ein hoher,
blauer Kaſten auf zwei antik ausſehenden Rädern und die
vorgeſpannten Pferde ſehen aus, als ob ſie bei Troja eine
Rolle geſpielt hätten: auf dem Kaſten aber prangt S. P.
Q. R. Senatus populusque Romanus! Es iſt
der ſtädtiſche Kärrnererwagen, welcher den Urſchlamm des
alten Tibers fortfährt, bei deſſen Regulirung man erſt
jüngſt ein herrliches, in voller Farbenpracht ausgeſtattetes,
antikes Haus zu Tage gefördert hat.

Antike auf Schritt und Tritt. Wie von einem Relief
muthet uns die Reihe mit einem großen Maulthier be-
ſpannter hoher, buntlackirter Holzwagen an, die mit ovalen
Weinfäßchen gefüllt ſind und von einer gebräunten Geſtalt
im runden kurzen Mantel und hohem ſchwarzen Spitzhut
eleitet wird, welcher von einem merkwürdigen, ſchrägKehenven, drehbaren, halb Stuhl, halb Bett bildenden, mit

Fellen bekleideten Gerüſte herabſchaut. Dieſe Einrichtung
jener Wägelein, welche aus dem Albanergebirge nächtlich
den Reichthum der Weinberge direct an die depositi di
vino herunterfahren, ſoll dazu dienen, daß der Kutſcher
gleichzeitig das Pferd und den Wagen zu überblicken ver-
mag, um Diebereien im Dunkel der Nacht zuvorzukommen.
Antik iſt ſicher auch die Art, wie das Heu dabei hoch oben
neben dem Zugthier angebracht iſt. Antik iſt die Form
der Räder wie ich mich in Pompeji überzeugt habe,
antik iſt die Schirrung der Pferde. Antik iſt auch das
Brennholz auf dem kleinen, weither aus dem Gebirge
kommenden niedrigen Wägelchen aufgeſchichtet, das aus
den knorrigen Aeſten grauer Olivenbäume beſteht; gerade
ſo ſah das Holz aus, welches unter den Roſt geſchoben
wurde, auf dem Craſſus und Lucullus ihre Leckerbiſſen
röſten ließen.

mW Die bentige Nummer 1. und 2. Ausogabe umfakt mit de illuſtrirtep Ennntoagblgte 29 Seite
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monarchiſche RepräſentativRegierung, die Baliaceda ſo
kraftvoll vertrat, in Bezug auf Land und Leute in Chile
weit geeigneter. Die demokratiſche Weisheit, welche von
Norden her in's Land kam, wird jetzt zeigen müſſen, wie
es um ihre Unfehlbarkeit beſtellt iſt!

Der dritte Hexenkeſſel: Paris! Von fern
und äußerlich betrachtet ſieht man von dem Hexenkeſſel,
den die Franzoſen vor vierzehn Tagen in Kronſtadt und
Moskau mit Mänaden-Wahnſinn umtanzten, in ihrer
eigenen Hauptſtadt augenblicklich wenig: es glimmt nur
unter der e Aber es glimmt ſicherlich! Man hat ein-
eſehen, daß es wenig klug ſei, vor der Zeit aller Welt
i fürchterlichen Flammen zu zeigen, die ans dem Hexen

keſſel der entente eordiale einſt über Europa aufſteigen
ſollen, und ſpielt augenblicklich die reine Unſchuldstaube.
Juſt ſo wie Napoleon III. das Kaiſerreich in ſeinem
berühmten Schlagworte den Frieden nannte, juſt ſo
möchte man von Paris aus jetzt plötzlich der Welt
weiß machen, daß ein Bündniß Frankreichs mit
Rußland abſolut nichts anderes wolle als den Frieden.
Freilich denſelben Frieden, den das dritte Kaiſerreich ſeinen
Feinden zubereitete: den Frieden des Kirchhofes! Jn
ſolchen Kniffen und Pfiffen iſt man bekanntlich von jeher
jenſeits der Vogeſen groß geweſen und es iſt echt franzö
ſiſch, wenn das kennzeichnende Schlagwort für die neue
Situation, oder hier richtiger: für die neue Auffaſſung der
Situation, nicht von einem Miniſterpräſidenten in einer
Kammerſitzung oder von einem vielgeleſenen Preßorgan in
die Welt geſchickt wird, ſondern von der Bühne oder dem
café concert. Jn Frankreich, wo Alles ſich ſo gerne in
dramatiſche Allüren ſteckk und wo man ſo oft von der
Bühnenrampe zur Barrikade lief, iſt ein ſolcher Connex

hoher Politik und den Coupletverſen der Musa
nicotina durchaus nicht befremdlich. Daß man die ruſſiſche
NationalHymne, die an und für ſich einen faſt kirchlichen
Charakter hat, zu einer Friedensbotſchaft ohne Mühe um-
wandeln kann, dürfte nachſtehende Probe direkt aus
dem Pariſer Hexenkeſſel bezogen beweiſen.

„Non, non, désormais plus de guerre
Et silence au bruit du canon,
Soyons unis comme de fröères
Saluons l'avenir,
N'ayons au coeur qu'un seul désir!
Nous le voulons, Russes-PFrançais:
Notre alliance pour jamais
Doit assurer la paix.“

Die „Marſeillaiſe“ als ſanfte Friedenstaube, läßt ſich
im Tingeltangel der Seineſtadt jetzt alſo vernehmen:

„Enfants de France et de Russie
Le jour d'espoir est arrivé,
Gräce à vous, plus de tyrannie
L'étendard est levöé (vbis),
Nous allons voir dans nos campagnes
Les peuples se tendre les bras
Des Iaboureurs et des soldats
Soutiens des fils de nos compagnes.“

Wie ſagte doch der gute „Onkel Bräſig“? „Daß
du die Naſe in's Geſicht behälſt!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Handelsvertragsverhandlungen mit

Jt (ien ſoll ſich nach einer Münchener Meldung der „Köln.
Ztg.' der italieniſche Bevollmächtigte Generalſekretär Mal-
vano privatim ſehr befriedigt ausgeſprochen haben. Aller-
dings bleiben gerade die ſchwierigern Punkte der zweiten
Leſung vorbehalten. Vertragsmäßig hat Bayern das Recht,
bei allen Handelsvertragsverhandlungen mit den ihm be-
nachbarte, Staaten, alſo mit Oeſterreich und der Schweiz,

Daß dieſes Recht für die derzeitigenbetheiligt u ſein.
Verhandlungen auch auf Jtalien ausgedehnt wurde, ſei
einestheils in der Wahl Münchens als Ort der Verhand
lungen, and rntheils durch den ſehr regen Verkehr zwiſchen
Bayern und dem nahegelegenen Oberitalien begründet.
Seine Weiſungen empfange der bayeriſche Bevollmächtigte,
ein Beamter des bayeriſchen Finanzminiſteriums, von Reichs
wegen ſowie vom bayeriſchen Miniſterium des Auswärtigen.

Der Ausſchuß zur Förderung des RheinWeſer-Elbe
Kanals iſt durch den Vorſitzenden deſſelben, Herrn Landes-
direktor Freiberrn v. Hammerſtein, auf den 15. d. M. zu einer
Sibhung nach Hannover einberufen. Jn derſelben ſoll darüber
berathen werden, in w8 Weiſe der an den Koſten der Vor-
arbeiten noch erübrigende Reſt von 80,000 Mark in den betbei-
ligten Kreiſen aufgebracht werden kann. Unſtreitig iſt die Lage
für die ſo lange Jahre erſtrebte Waſſerſtraße eine erheblich gün-
ſtigere wie vor eſwa 1'/2 Jahren, als der genannte Ausſchuß in
Gemeinſchaft mit dem unter Fübrung des Bürgerm'iſters der
Stadt Linden, Herrn Lichtenberg, beſtehenden Vereins für Heb-ung der Fluß und Ranalſchifffahrt für Niederſachſen daran ging,

die Koſten der Vorarbeiten unter Freunden des Unternehmens,
v auptſächlich in Bremen und Hannover, dann aber auch in
Möogdeburg, Minden, Osnabrück und anderen an der Kanal
linie entlang liegenden Orten zu ſammeln. Damals ward eine
Summe von 55,000 Mark aufgebracht, welche dem Herrn Arbeits-
miniſter zur Verſügung geſtellt wurde. Jnzwiſchen hatte auch
der Kaiſer einer Abordnung des Ausſchuſſes gegenüber ſich wohl-
wollend dem Projelte gegenüber geänßert und demſelben eine
baldige Ausführung gewünſcht. Dieſe Befürwortung von Aller
böchſter Stelle und die Opferwilligkeit von Jntereſſenten, ferner
aber die günſtige Stimmung, welche im Allgemeinen über Waſſer-
ſtraßen, insbeſondere aber über die fehlende Verbindung zwiſchen
Rhein, Weſer und Elbe, zwiſchen dem Weſten und dem Oſten
Norddeutſchlauds nun vorberrſcht, Alles zuſammen hat dem ſeit
mehr als 30 Jabren geplanten Mittellandkanale eine ſo günſtigeLage geſchaffen. Die Vorarbeiten ſind ſeit dem 1. äuguſt d.

im Gange; dieſelben werden einen Zeitraum von zwei Jahren
in Anſpruch nehmen. Da die im erſten Jahre erforderlichen
Koſten von 55,000 Mark bereits gezahlt ſind, werden für den
Reſt von 80,000 Mark die kommunaten Verbände, namentlich
die größeren Städte und Provinzen, nach der augenblicklich gün
ſtigen Lage aufzubringen ſich gewiß bereit erklären.

Dem Landtage wird eine Vorlage bald nach ſeinem Zu
ſammentritt zugehen. Die Regierung wird über Umtriebe
der Welfenpartei Material beibringen Die letzten Haus
ſuchungen bei den Mitgliedern der Welfenpartei in Hannover
wären denn damit in Verbindung gebracht.

Die im „Jnuſtiz-Miniſteriglblatt' veröffentlichte Verfüg
ung des Juſtizminiſters, betreffend das ſtagatsanwaltſchaftliche
Kinſchreiten gegen Preßerzeugniſſe ſtrafbaren Jnhalts,
führt die „Nationalztg.“ auf den vielfach erörterten Fall mit
ihrem eigenen Blatt er Das Blatt lobt die Stellungs-
nahme des Juſtizminiſters, bemerkt aber dazu, daß durch dieſe
allgemeine Verfügung der hier konkrete Fall nicht erledigt ſei.

Aus Lübeck wird berichtet: Bei der hanſegtiſchen Ver
ſicherungsanſtalt für Jnvaliditäts- und Altersverſicherung bier
gingen bis Ende Auguſt 937 Anträge auf Rentengewährung
ein; erledigt wurden 903 Anträge und zwar 792 durch Gewährung
und 111 durch Ablehnung. Auf Lübecker Gebiet entfallen 145
Gewährungen und 24 Ablehnungen, auf Bremer Gebiet 175
Gewährungen und 19 Ablehnungen. und auf Hamburger Gebiet
472 Gewährungen und 68 Ablehnungen. Die Jahresſumme der
bis jetzt bewilligten Renten beträgt insgeſammt 125 898 60

Empfänger gehören der I. Lohnklaſſe (Rente 106 80

196 der II. Lohnklaſſe (Reute 135 .4), 252 der III. Lohuklaſſe
(Rente 163 20 und 287 der IV. Lohnklaſſe (Rente 191
40 an. Die Rentenempfönger vertheilen ſich auf die Ge
burtsjahre 1804 1821. Der Gruvpe der Landwirthſchaft und
Gärinerei gehören 60, Jnduſtrie und Bauweſen 316, Handel und
Verkehr 111, ſonſtigen Berufsarten 69 und dem Dienſtboten-
ſtande 236 Empfänger an. Nach einer Schätzung von
betheiligter Seite wurden ſeit Veröffentlichung des ru iſchen
Ausfuhrverbots bis zum Jnkrafttreten deſſelben hier 125 000

Centner Roggen eingeführt. ßJm Reichs-Jnuſtizamt iſt am 1. d. M. die Vorkommiſſion
zur Vorbereitung von Aenderungs-Anträgen zur zweiten Leſung
des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs unter dem Vor-
ſie des Staats Sekretärs Dr. Boſſe wieder zuſammengetreten
Die Berathungen begannen mit dem allgemeinen Theil des
Obligationenrechts. Da der GenueralReferent, Geh. Juſtizrath
Dr. Planck, noch nicht zurückgekehrt iſt, ſo wird die Vorberathung
des noch unerledigten Äbſchnitts über die juriſtiſchen Perſonen
noch auf etwa vierzehn Tage ausgeſetzt bleiben. Die Sitzungen
der Vorkommſſſion, an denen auch der Referent der Haupt
kommiſſion, Kgl. bayeriſcher Miniſterialxath Jacubezky, theil-
nimmt, werden wochentäglich gehalten. Nur am 2. September
fand wegen des Sedautages keine J ſtatt. Der Zu
ſammentritt der Hauptkommiſſion iſt für den 12. Oktober in
Ausſicht genommen.In der leßten Sitzung des Stadtraths von Köln theilte
Ober Bürgermeiſter Becker ein Schreiben des Oberpräſidenten
der Rheinprovinz mit, wonach Miniſter Thielen die Eiſen
bahndirektion Elberfeld aufgefordert hat, gemeinſam mit den
Direktionen Köln, Hannover und Exfurt erneut r prüfen,
ob für die projektirte Vollbahn Köln-Caſſel eine
ganz neue Strecke oder der Anſchluß an die Ober-Ruhrthal-
Bahn dem Verkehrsbedürfniß entſpreche

Die Finauzverwaltung beabſichtigt, wie nun auch
aus ſonſt recht glaubwürdiger Quelle verlautet: die Auf-
bringung der Bedürfniſſe für das nächſte Etatsjahr durch
eine neue preußiſche Anleihe zu decken.

Der mit dem 1. September in Kraft getretene
Staffeltarif für Getreide gilt auch für Kleie aller Art.
Den Staffeltarif haben auch zahlreiche Privatbahnen
angenommen.

Der Entwurf eines Trunkſuchtsgeſetzes iſt, wie die
„Nord. Allg. Ztg.“ ausführt, ſeit ſeiner Veröffentlichung von
den verſchiedaiſten Seiten kritiſirt worden, was ja der Zweck
des Veröffentlichens war.

Wenn indeſſen dieſe Kritik eine überwiegend recht abfällige
geweſen iſt, ſo iſt der Grund hierfür leicht zu erkennen. Der
demokratiſchen Preſſe verſagt. das agitatoriſche „Nothſtands“
Motiv mehr und mehr, und iſt dieſelbe daher gern bereit, einen

Wechſel des Agitationsſtoffs eintreten zu laſſen.
Daher kommt es, wenn das Trunkſuchtsgeſetz insbeſondere

von den Standpunkten der Schankwirthe und der Trinker er
örtert und von dieſen aus verworfen wird. Jedenfalls ſind ja
Schankwirthe und die Trinker ſo zu ſagen Näch tbetheiligte an
einem ſolchen Geſetze, und es iſt daher in der Ordnung, auch
vom Standpunkte ihrer Jntereſſen aus den Entwurf zu vrüfen.
Indeſſen ſind doch aber die Beiden nicht die allein Betheiligten
an einem ſolchen Geſebe, vielmehr ſtehen die ethiſchen und hy-
gieniſchen allgemeinen Jutereſſen, welche für eine derartige Ge
ſetzgebung in Frage kommen, unſeres Erachtens jenen Spezial-
intereſſen weit voran. Man ſollte daher doch die Kritik nicht
allzu einſeitig vom Schankwirths und Trinkerſtandpunkte aus
vornehmen, dann würde man auch wohl zu erheblich günſtigeren

gelangen, als es in ſolcher Einſeitigkeit der Fall
ein kann.

Der Juſtizminiſter hat unter dem 2. d. Mts. an ſämmt
liche Beamte der Staatsanwaltſchaft folgende Verfügung, be
treffend das Einſchreiten gegen Preßerzeugniſſe ſtraf
baren Jnhalts, welche in mehreren Zeitungen erſchienen
ſind, erlaſſen „Durch die Circularverfügung vom 11. Novem-
ber 1865 ſind den Beamten der Staatsanwaltſchaft die Grund-
ſätze mitgetheilt, nach welchen zu verfahren iſt, wenn ein Artikel
trafbaren Inhalts in mehreren Zeitungen Aufnahme gefunden
at. Dieſe Grundſätze haben nicht immer Beachtung gefunden

und es haben deshalb wiederholt in Spezialfällen die betheiligten
Beamten auf dieſelben aufmerkſam gemacht werden müſſen. Der
Juſtizminiſter nimmt hieraus Beranlaſſung, die nachſtehend ſach
gemäß ergänzten Beſtimmungen der in Rede ſtehenden Circular-
verfügung ſämmtlichen Beamten der Staatsanwaltſchaft in Er
innerung zu bringen: Wenn ein Zeitungsartikel, welcher zu
einer ſtrafgerichtlichen Verfolgung Anlaß giebt, ſich als Abdruck
eines in einer anderen inländiſchen Zeitung veröffentlichten Ar
tikels bezeichnet oder in ſonſtiger Weiſe auf eine andere in
ländiſche Zeitung als Quelle verweiſt, ſo hat der Staatsanwalt
zugleich auch über die ſtrafgerichtliche Verfolgung der als Quelle
angegebenen, Zeitung Beſchluß zu faſſen, ſofern dieſe Zeitung
innerhalb ſeines Auutsbezirkes erſcheint. Trifft letztere Vor-
ausſetzung nicht zu, ſo hat er dem zuſtändigen Stagtsanwalt
ungeſäumt Mittheilung zu machen und dieſer ſodann die ſtraf
gerichtliche Verfolgung zu veranlaſſen. Glaubt der benachrichtigte
Stagtsanwalt hiervon abſehen zu müſſen, ſo iſt von ihm die Ent
ſcheidung des vorgeſetzten Ober-Staatsanwalts einzuholen, wel
cher, ſofern er die Meinung des Stagatsanwalts theilt, dem
Juſtizminiſter über den Fall Bericht zu erſtatten hat.

Ein Thegterconp. Mitten in der letzten Sitzung des
Brüſſeler internationalen Sozigliſtenkongreſſes ſaßen ſo wird
der „Frankfurter Zeitung berichtet die Mitglieder plötzlich
wie verſteinert weil ſie von einem Photographen aufge-
nommen wurden. Dieſes harmloſe Vergnügen durfte man den
nach Bourgeoisblut lechzenden „Genoſſen“ wohl gönnen; zudem
dürfte der Verkauf des betreffenden Kunſtblattes, wenn es den
Anhängern der internationalen Sozialdemokratie zu „freiwilliger“
Anſchaffung „empfohlen“ wird, einen recht anſehnlichen Beitrag
für den Parteiſonds oder zur Deckung der Delegationskoſten
liefern. Der „Vorwärts“ aber iſt ärgerlich, daß dieſer gemüth-
liche Bourgeoiszug, wie das genannte demokratiſche Frankfurter
Organ dieſen Vorgang mißbilligend bezeichnet, bekannt geworden
iſt; er ſchreibt demnach, dies ſei „ein kleiner Theatercoup, der
von den meiſten Kongreßmitgliedern ſehr übel vermerkt ward'“,
geweſen. Sonderbar, daß dieſe Kongreßmitglieder und darunter
wohl auch Herr Liebknecht ſelbſt, trotzdem dem Photographen
ſtille gehalten haben. Aber der „Vorwärts möge ſich beruhigen.
auf einen Theaterconp in Brüſſel mehr oder weniger kommt es
nicht an; war doch die ganze öffentliche Kongreßveranſtaltung
an ſich nichts weiter als eine Komödie.

Berichtigung. Ein ſinnentſtellender Setzer- und
Correktorfehler hat ſich in den Artikel: „Fälſchung
und Wahrheit“ (Abendausgabe Nr. 207) und zwar in

letzten Satz eingeſchlichen. Derſelbe muß alſo
auten:

„Aber es iſt nicht oft genug zu betonen, wie oft und
gern der antinationale „Freiſinn“ mit der vaterlandsloſen
Sozialdemagogie aus einem Horn ſtößt.“

Die Manöver in Oeſterreich.
Man berichtet aus Schwarzen au, 4. Sept. Das heutige

Manöver nahm einen äußerſt intereſſanten Verlauf; nur war
das Wetter wieder ſehr heiß, und in Folge deſſen gab es auch
heute wieder zahlreiche Marode. Jm Ganzen wurden geſtern
und heute zuſammen über hundert Marode gezählt, darunter
beſonders viele Reſerviſten und Landwehrleute. Zwei Soldaten
ſind in Folge Sonnenſtichs todt geblieben. Kaiſer Wilhelm,
der heute 3 Stunden Unterbrechung zu Pferde ſaß,
folgte mit großer Aufmerkſamkeit dem Gang des Manövers.
Das Befinden des Kaiſers iſt vortrefflich. Dem Leibarzt Pr.
Leuthold ſtieß geſtern ein kleiner Unfall zu, der glücklicher Weiſe
ohne ernſtere Folge geblieben iſt. Dr. Lenthold iſt heute bereits
wieder ausgegangen-.

Ein anderer Bericht und zwar aus Göpyfri üdie Uebungen vom 8. Echiewder Göpyfritz meldet über

Das Oſt (2.) Korps, welches von Horn äus nach Weſten
vorrückt, ſandte ſeine geſammte Kavallerie au et ſüdlich
der Chauſſee nach Gmünd vor. Die Jäger parällel derſelbe
auf die Waldungen der „Wild“ zu, in ſchnellen Märſchen.
Das Weſt (8.) Körps tbeilte ſeine Kavallerie und „andte

ein Regiment Dragoner auf der direkten Straße (Chauſſee) auHorn zu, während das Gros ebenfalls ſüdlich der Chauſſee a
Edelbach vorging. Die Jäger waren ebenfalls auf die Wild
dirigirt. Ehe aber der für 9 Uhr re Anmarſch gehe
traf (wie telegraphiſch ſchon gemeldet) Se. Majeſtät der deutſche
Kaiſer in Horn ein, empfangen auf dem Bahnhofe von Jhren
Majeſtäten dem Kaiſer Franz Joſef und dem Könige Albert
von Sachſen. Die Begrüßung, Welche im kleinſten Kreiſe ſtatt.
fand, hatte etwas überaus herzlich Pailtäres welche alle
Beiwohner gleichmäßig ſympathiſch berührte.
Die drei Majeſläten, ſämmtlich in FeldUniform, beſtiegen

die Pferde, Kaiſer Wilhelm, der ſehr wohl ausſah, einen präch
tigen, ziemlich weißen Schimmel, und begleiteten dann den Vor
marſch. Auf einer Höhe ſüdlich Winkel und ſpäter auf der Höhe
vom ne von welchen Punkten aus man das ganze Ma-
növergelände ſüdlich und weſtlich überſchauen konnte, nahmen die
verbündeten Fürſten ihre Aufſtellung und beobachteten die Be
wegungen der öſtlichen KavallerieDiviſion Gradl, welche durch
das überaus ſchwierige Gelände ſich ſehr geſchickt hindurchwand,
gezwungen alle möglichen Formationen anzunehmen, um denSchluchten und Einſchuitten aus dem Wege zu gehen.

Die Bewegung endete in einem Zuſammenſtoß der beiden
KavallerieDiviſionen auf dem ziemlich abſchüſſigen Terrain
ſüdöſtlich Edelbach. Hierbei kam es zu einer Situation, welche
ſehr an die. Wirklichkeit erinnerte. Beide Kavallerien er
kannten nämlich ſehr wohl, daß der zuerſt a Theil
durch ein recht wenig angenehmes Wieſenterrain hindurch mußte
daher mochte jeder Theil hoffen, dem Angriffe des Gegners ſich
entgegenwerfen zu dürfen, und ſo entſtand auf beiden Seiten
ein Zögern, welches nur den Kavalleriſten erklärlich war.
Schließlich wurde die Attacke trotz des ſchwierigen Terrains doch
geritten, die zu Gunſten der (Weſt)Diviſion, von Gemmingen,
entſchieden wurde. Da inzwiſchen die Jäger der Diviſion Gradl
in ſchnellem Vormarſche die „Wild“ genommen hatten, ſo wurde
das Manöver beendet.

Von den Manövern in Frankreich.
Aus Paris (3. Sept.) wird berichtet: Nachdem die

Zuſammenziehung der Truppen beendet iſt, beginnen heute
die großen Uebungen auf dem Felde von Chalons. Das
5. Korps unter General Galland kommt von SüdWeſten
aus der Gegend von Troyes und trifft mit dem Korps des
Generals Jamont, das von Vitry-le-Frangois aus ab-
marſchirt, am Ufer der Voire, wahrſcheinlich bei Chavanges,
zuſammen. Das 7. Korps (General Négrier) marſchirt
von Bologne bei Chaumont aus dem 8. Korps (Generab
Cramezel de Kerhué) eutgegen und wird daſſelbe bei
Clairvaux unweit Barſur-Aube erreichen. Die Generäle
Sauſſier, Gallimard, de Vaulgrenand, Fay und Edon ſind
heute Mittag in Troyes eingetroffen. Der Verpflegungs-
dienſt hat von heute an die große Aufgabe zu bewältigen,
täglich 126 000 Mann zu verſorgen. Es ſind an vier in
der Nähe des Uebungsplatzes gelegenen Bahnſtationen
Hauptniederlagen von der Armeeverwaltung angelegt
worden, von denen aus die Lebensmittel an die Truppen
theile verabreicht werden. Die Tramwagen befördern ſie
nach den verſchiedenen Kantonnements. Die Verſorgung
mit Brod übernehmen ſechs Feldbäckereien, welche täglich
jede 12 000 Rationen Brod liefern können. Die Bäckereien
bleiben nicht an den Verpflegungsſtationen, ſondern folgen
den Truppen. Fünf Stunden nach Aufſtellung der Boc
öfen ſind die erſten Brode fertig. Die Verpflegung mit
Fleiſch geſchieht theils durch die Viehheerden, die jedem
Armeekorps folgen, theils durch direkten Einkauf in den
Ortſchaften. Zucker und vo werden alle acht Tage an
die Truppen vertheilt. Jn Troyes, Chalons, Vitry und
Barſur-Aube befinden ſich Feldlazarethe, die Haupt
quartiere der Armeekorps ſind durch Feldtelegraphen mit
einander verbunden. dem Schloſſe des Fürſten
de Beauffremont bei Bienne und den Höhen von Tiney,
wo ſich die Vorpoſten des 5. Korps befinden, werden Ver
ſuche mit optiſchen Telegraphen angeſtellt. Die Luft
ſchifferabtheilung iſt heute in Chaumont eingetroffen. Sie
verfügt über 44 Pferde. Der Wagenpark beſteht aus
einem Wagen, in welchem der Waſſerſtoff gewonnen wird;
ein zweiter enthält Vorrichtungen, um das Gas zu ver
dichten, ein dritter eine Luftpumpe. Jn ſechs Wagen be-
finden ſich eiſerne Gefäße voll Waſſerſtoff; ein weiterer
Wagen enthält den Ballon, Tauwerk, photographiſche und
Fernſprechvorrichtungen. Jn Zeit vou einer Stunde iſt
der Ballon aufgeblaſen und der Fernſprecher eingerichtet
Bei den morgigen Kämpfen des 5. und 6. Korps wird
der Fernſprechdienſt in Thätigkeit treten. Eine Abtheilung
Geheimpoliziſten iſt nach dem Uebungsfelde von Chalons
abgereiſt, um aufzupaſſen, daß keine Spione den Uebungen
folgen. Die Polizei von Belfort ſoll ſchon die Ankunft
zahlreicher deutſcher Spione, darunter auch Damen
hierher gemeldet haben. Auch auf dem Felde von Chalons
ſollen r Fremde eingetroffen ſein. Unter ihnen ſoll
das deutſche Element vorherrſchen.

Zickzack.

Der Kronprinz und ſein Bruder Prinz
Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares, erhalten ſeit
Kurzem allwöcheutlich bei Kapellmeiſter de Ahna Violinſtunde,
und ſoll, trotz ſeiner ſieben Jahre, auch Prinz Adalbert ſchon
viel Talent für das Geigenſpiel entwickeln. Bekanntlich zeichnet
ſich auch ein anderes Mitglied unſerer Herrſcherfamilie, Prinz
Heinrich, welcher mit Meiſterſchaft die Violine ſpielt und ſeiner
Zeit, wie erinnerlich ſein wird, im MarineKaſino zu Kiel hier
i r Probe ablegte, durch ein bedeutendes muſikaliſche

alent aus.
Zur Beiſetzung des Patriarchen von Kon

ſtantinopel. Sitzend, wie die Leiche des Patriarchen von
Konſtantinopel ausgeſtellt war, wurde ſie auch zu Grabe ge
tragen. Der Thron, in dem die lebloſe Hülle ſaß, ruhte, wie
die „Köln. Volksztg. berichtet, auf den Schultern von vierund-
zwanzig Geiſtlichen. Der Leichnam war im größten Ornat, die
Gewänder ſtrotzten von Gold und Edelſteinen. Dieſe ſtammen
noch aus byzantiniſcher Zeit und ſind gegen ſechs Kilo ſchwer.
Auf dem Haupt war die Tiara, von einem kleinen Krenz über-
ragt und mit koſtbaren, funkelnden Edelſteinen beſetzt ein
Punkſtück von unſchätzbarem Werth, das noch vom heiligen
Patriarchen von Konſtantinopel, Johannes Chryſoſtomus,
berrühren ſoll. Die rechte Hand zum Segen erhoben, in der
linken ein goldenes Evangelienbuch, das Haupt unter der ſchwe-
ren Krone zur Seite geneigt, ſo ſaß der lebloſe Körper da; das
Antlitz war bereits ſehr eingefallen. Jn der Kirche zu Balukkt,
dem Begräbnißorte der griechiſchen Patriarchen, wurde die
Leiche nochmals zur Verehrung ausgeſtellt und dann in eine
Gruft im äußeren Vorhof der Kirche beſtattet, nachdem diereichen Prachtgewänder r und andere angelegt
worden waren. Die Gruft iſt gemauert und ſo eingerichtet, daß
die Leiche in ſitzender Stellung verharrt. Jn eine kleine Oeffnung
auf auf der rechten Seite wurde eine Lampe geſtellt, welche einige
Stunden brennt, dies ein alter Brauch bei der Beſtattung de
Patriarchen.

N
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Neues Metall. Aus Newyork wird gemeldet: Jn
Pittsbura, Pennſylvanien, will der Chemiker Thomas
Harrington bei Verſuchen mit Nickelſtahl und Manganbronce
ein neues Metall entdeckt haben. Das neue Element ſoll große
Streckkraft beſitzen und leiſtet den Säuren Widerſtand, während
es ſich ohne Schwierigkeiten ſchmieden läßt. Der Marine
inſpektor Lieutenant Cowles hat einen ausführlichen Bericht
über die Entdeckung nach Waſhington eingeſandt.

Da Komitee zur orbereitung desdeutſchen Schriftſtellertages in Berlin hat an den
Oberbürgermeiſter von Forkenbeck ein Schreiben gerichtet, worin
es unter höflichem Danke bittet, von der beabſichtigten feſtlichen
Bewirthung des Kongreſſes auf Koſten der Stadt Berlin abzuſehen, weil es bei der jetzigen Noth der Zeit weiten Kretſen

nicht angemeſſen erſcheinen dürſte, aus öffentlichen Mitteln Feſte
zu feiern. Das Komitee hat damit taktvoll der Stimmung und
Auffaſſung Ausdruck gegeben, die in Berliner Schriftſteller- und
Journaliſtenkreiſen faſt ausnahmslos vorherrſcht. (Das „W.
T.-B.“ meldet zu der Angelegenheit: Jn der bentigen Stadt-
verordnetenſitzung zeigte der Magiſtrat an, daß er die Vorlage
wegen der Bewilligung von 15,000 für ein zu Ehren des
deutſchen Literaten-Kongreſſes zu veranſtaltendes ſtädtiſches Feſt
zurückgezogen, nachdem das mit der Vorbereitung des Kongreſſes
betraute Komitee unter Hinweis auf die ſchwierigen wirthſchaft
lichen Zuſtande der gegenwärtigen Zeit um Zurückziehung dieſer
Vorlage gebeten. Red.)

Das Drama von Meyerling wird von der
r n Preſſe in Paris und London (Eclair undTimes) aufs, Neue an das Tageslicht gezerrt. Wir aviſirten
ſchon kürzlich das Erſcheinen dieſer „Enthüllungen“. Es iſt
dies die Ueberſetzung der Schrift, welche die Baronin Helene
Vetfera wenige Monate nach dem trauervollen Ereigniſſe in
fünfzig Exemplaren drucken ließ und die in Wien mit Beſchlag
belegt wurde. „Man dackhte“, ſagt der „Eclair“, „jede Spur
wäre zerſtört, man vergaß aber die unvermeidliche Abſchrift.
Sie war gemacht worden und erſcheint heute gleichzeitig in der
Londoner „Times“ und im Pariſer „Eclair“.“ Daß die Ueber-
ſetzung nicht nach einer Abſchriſt, ſondern nach der Broſchüre
r erfolgte, geht aus der genauen Beſchreibung derſelben

ervor. Sie umfaßt 88 in engliſchen Lettern gedruckte Seiten
und hat einen blaßgelben Umſchlag. Es kann uns nicht bei
fallen, dieſe „Euthüllungen“ ſelbſt zu citiren, um indeß den
Leſern eine Vorſtellung zu geben von der Tendenz und von
dem echten
einen kleinen Abſchnitt der Erzählung dem Geſichtskreiſe
derſelben näher rücken und zwar den, in welchem geſchildert
wird, wie der Oheim des Mädchens Graf Stockerau die Leiche
abholte. Von dem Bruder der Baronin, Herrn Alexander
Baltazzi, begleitet, fuhr er nach Meyerling, wo er nur mit
Mühe Einlaß erlangte. Seit 38 Stunden lag die Leiche auf
dem Bette, wo man ſie neben derjenigen des Prinzen entdeckt
hatte. Die Augen waren aus ihren Höhlen getreten, über ihre
Bruſt hatte ſich aus dem halboffenen Munde ein Strom nun
geronnenen Bluts ergoſſen. Die linke Hand hielt noch krampf-
haft ein Taſchentuch feſt. Nach einer Wendung, die nun folgt
und deren Undentlichkeit vielleicht der Ueberſetzung zuzuſchreiben
iſt, hätte es den Anſchein, als ob die Leiche in dieſem Zuſtande
in ein anderes Zimmer, auf ein anderes Bett gelegt worden
wäre, wo man die Röcke ſo über ſie hinwarf, daß man ſie erſt
nach Entfernung derſelben ſehen konnte. „Nach 38 Stunden
fand man ſie in ein blutbeſpritztes Zimmer eingeſchloſſen, die
Augen offen, gleichſam, auf das Bett hingeworfen, mit hängen-
dem Kopf; denn man hatte nicht einmal den Kopf geſtützt. Die
Doktoren Auchenthaler und Lobillé reinigten die Leiche und
übergaben ſie den Verwandten zur Beförderung nach Heiligen-
kreuz. Vorher aber war feſtgeſtellt worden, daß eine Kugel an
der Schläfe in den Kopf gedrungen und zum rechten Ohr her-
ausgekommen war. Allem Anſcheine nach, hieß es, lag Selbſt
mord vor. Graf Stockerau hatte nicht die Erlaubniß erhalten,
zinen Sarg aus Wien mitzubringen, wohl aber die Verſicher
ung, daß er einen ſolchen an Ort und Stelle finden würde.
Statt deſſen mußten die beiden Oheime mit der angekleideten
Leiche, die halb in eine Wagenecke geſetzt worden war, um die
Mitternachtsſtunde nachHeiligenkreuz eine ſchauerliche Fahrt durch
den Wald machen. Unterwegs ſtieß ein Mann zu dem Fuhr-
werke und ſetzte ſich neben dem Kutſcher auf den Bock, dem er
den Befehl ertheilte, geraden Wegs nach dem Friedhofe zu
fahren. Dort ſtand ein grober Sarg in Bereitſchaft, die arme
pget e Leiche wurde hineingelegt und während man ihn
pernagelte, ſchlug es von der Dorffirche herab Mitternacht.
Kein Gebet über dem friſchen Grabe, ohne Sang und Klang
war der Sarg eingeſenkt worden und erſt um neun Uhr Mor-
gens waltete ein Geiſtlicher ſeines Amtes. Vom Friedhofe be-
gaben ſich die Herren nach dem Kloſter Heiligenkreuz, wo eine
Kommiſſion von Mitgliedern der Kreisdirektion (7) und der
Polizei verſammelt war. Mehrere Protokolle mußten
unterzeichnet werden. Eines derſelben beſagte, bei der kurzen
gens „ſei der Transport in einem einfachen Sarge ge
atte n

Heer und Marine.
T Nach dem Ausweis des Reichs-Marine-Amtsbeträgt gegenwärtig die Zahl der Kriegsſchiffe unſerer

Marine (ausſchließlich der Torpedofabrzenge), 77 mit einem Ge-
ſammt Deplacement von 185373 Tonnen mit Maſchinen von
189590 indicirten Pferdekräften und mit 511 ſchweren Geſchützen
Es ſind dies: 12 Panzerſchiffe, 16 Panzerfahrzeuge, 4 Kreuzer-
fregatten, 10 Kreuzerkorvetten 5 Kreuzer, 3 Kanonenboote, 8
Aviſos, 11 Schulſchiffe und 8 Fahrzeuge zu anderen Zwecken.

Das Offizier-Korps der Marine beſteht zur Zeit aus:
dem kommandirenden Admiral, dem Staatsſekretär des Reichs
Marineamts, 10 Admiralen, 574 Seeoffizieren, 40 Offizieren der
Marine Jnfanterie, 62 Maſchinen -Jugenieuren, 98 Marine-
Alerzten, 37 Feuerwerks und Zeugofſizieren, 26 Torpeder-Offi-
zieren und Jngenieuren, 72 Marine-Zahlmeiſtern und 12 penſio-
nirten Offizieren, zuſammen 933 Köpfe. Der Perſonalbe-
ſtand ſetzt ſich zuſammen aus 649 Decksoffizieren 160 See
kadetten und Kadetten, 2401 Unteroffizieren, 7 Stabshautboiſten
und 134 Hautboiſten, 11922 Gemeinen, 126 Lazarethgehilfen, 140
Oekonomie-Handverkern, 11 Büchſenmachern und 600 Schiffs
jungen Unteroffizieren und Schiffsjungen zuſammen 16150
Mann. Dieſes Perſonal vertheilt ſich auf zwei See-Batgillone
mit 1207 Mann, zwei MatroſenDiviſionen mit 7346, zwei Werft
Diviſionen mit 3652, drei MatroſenArtillerie Abtheilungen mit
4652, zwei Torpedo Abtheilungen mit 1517, eine Schiffsjungen-
Abtheilung mit 625, das Artillerie-Depot mit 58 und das Tor
vedoMinendepot mit 98 Mann.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. September.
Der Nachdruck unſerer Origina z r. iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
T. Körner-Feier. Auf eine an ſie ergangene Anregung

hin traten geſtern Abend im „Paradies die Vorſitzenden einer
Anzahl hieſiger Krieger-, Geſang, Schützen und Turn Vereine
fu einer Sitzung zuſammen behufs Vorbeſprechung einer ein

gchen, aber würdigen Feier des 100jährigen Gedenktages der
Geburt des unvergeßlichen Dichters und Freiheitskämpfers
Theodor K Da dieſer Tag auf den 23. d. fällt, werdenörner.die bei aller Einfachheit der Feier doch nöthigen Vorbereitungen
möglichſt raſch ins Werk geſetzt werden müſſen, und ſo beſchloß
Man, bereits am nächſten Mittwoch, Abends 8 Uhr, aufs Neue
eine Sitzung, und zwar dies Mal in Bauer's Reſtaurant, Rath
bausgaſſe, abzuhalten.

T Der Vorſtand des Bürger RettungsJnſtituts hältu Monatszuſammenkunft Dienſtag den 8. September im
okal, Kuhgaſſe 1, ab.

Na Die hieſige Bäckerinnung vollzog in ihrer geſtern
achmittag ſtattgehabten Vorſtondsverſammlung durch erweiterte
eſtimmungen die Feſtſtellung eines neuen Sterbekaſſenſtatuts.

demſelben ſollen bei 2 Mark Steuer pro Quartal als
arimalleiſtungen zur gelangen an Sterbegeld

n Tode eines Mitgliedes 200 Mark und beim Tode der
'efrau 100 Mark. Zudem ſollen aus dieſer Sterbekaſſe die
eiträge zur neu errichteten Unterverbandsſterbekoſſe beſtritten

Colportage-Romanſtyl dieſer Schrift, wollen wir

werden, aus welcher die Mitglieder ſodann gleichfalls 100 Mark
an Sterbegeld erhalten. Den aus der Junung ausſcheidenden
und in den Geſellen- oder Arbeiterſtand zurückgehenden Mit-
gliedern werden die eingezahlten Beiträge auf, Antrag zurück-
gezahlt. Die Sterbekaſſe wird auf obligatoriſcher Grundlage

errichtet. zDienſtjubiläum. Am 3. September feierte Herr Eiſen-
bahnbetriebsſekretär Schwarzkopf hierſelbſt ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum. Nur wenigen Freunden war die Bedeutung
dieſes Tages bekannt, und ſo wurde auch nur unter dieſen das
Feſt in aller Stille gefeiert. Seit Jahren in der Eentralwerk-ſtätte thätig, iſt dieſer verdienſtvolle Beamte manche Collegen
wie andern Beamten ein guter Rathgeber geweſen, namentlich
hat er ſich in Sachen der Penſionskaſſe der Halle Coſſeler
Eiſenbahnbegmten große Verdienſte erworben. In politiſcher
Beziehung iſt der Herr Jubilar ſtets ein treuer Anhänger der
deutſchen Reichspartei geweſen, der bei der jüngſt ſtattgehabten
r n großen allgemeinen Ordnungspartei ſür Halle
und den Saaltreis mit begeiſtertem Herzen mit zu dieſer über
trat in der vollen Ueberzeugung, daß jeder vaterlandsliebende,
königstreue Bürger nach ſeinen Kräflen dazu thun müſſe, eine
große Partei zu bilden zur Aufrechterhaltung unſerer heiligſten
nationalen Beſitzthümer und zur Bekämpfung der Feinde unſerer
Religion, unſeres Königs, unſeres Vaterlandes. Möge es
dem verdienſtvollen Manne, dem wir hierdurch auch von dieſer
Stelle unſern herzlichen Glückwunſch zurufen, noch re
un vergönnt ſein, geſund und kräftig in unſerer Mitte zu
weiten

Concert im Prinz Carl“. Am Sonntag den Sept.
finden in dem beliebten Reſtaurant „Prinz Carl“ zwei Concerte
der Lieblingskapelle unſeres Kaiſers. nämlich derjenigen des
1. Garde- Regiments zu Fuß aus Potsdam ſtalt; und zwar einum 12 Uhr beginnendes Frühſchopp en- Concert und
ein Äbend-Cöncerrt, welches um 8 Uhr ſeinen Anfang
n Nähere Auskunft ertheilt der Anzeigentheil dieſer
Zeitung.

Theater der Kaiſerſäle. Der Onkel Bräſig William
Büllers, den er geſtern in dem von uns zu wiederholten
Malen ſchon erwähnten Lebensbilde in 5 Akten nach Fritz
Reuters Roman: „Ut mine Stromtid verkörperte, war natürlich
in Maske, Sprache und Spiel großartig und dem Reuterſchen
Original in ſeiner Geſammtheit wie in ſeinen Einzelbeiten aus
den Augen geſchnitten. Er ſpielte dieſe ſchönſte und berühmteſte
von allen Geſtalten, die Reuter geſchaffen hat, dies deutſche Ur-
bild des Humors, mit der Entfaltung ſeines ganzen bedeutenden
Talents; er war zwerchfellerſchütternd und rührend zugleich:
ſeine Phyſiognomie war pfiffig und gutmüthig, derjenigen Junker-
manns ſprechend ähnlich; das Spiel der Augen aber, dem Büller
ja ſo wie ſo immer ein nicht geringes Bruchtheil ſeiner Lach-
erfolge zu danken hat, geradezu unvergleichlich. Seiner Spracbe
hat er in einer Weiſe den plattdeutſchen Dialekt zu eigen gemacht,
ols wenn ihm ſchon an der Wiege plattdentſche Lieder geſungen
wären. Nur einige Male, in geſteigertem Affekt, ſchien er zu
vergeſſen, daß er für dieſen Abend ein Mecklenburger war. Her-
vorheben wollen wir endlich auch noch ſeine große Gewandtheit
in Bewegung und gymnaſtiſchen Künſten, die ihm geſtern pracht
voll zu Statten kamen, beſonders in der beifallsbeklatſchten Scene
auf dem Kirſchbaume. Von den übrigen Mitwirkenden mögen
Frl. Savary (Frau v. Rambow) und Herr Helm r
Nüßler) lobend erwähnt ſein die Uebrigen waren nicht ſo recht
in ihrem Fabrwaſſer; beſonders wußten die Herren Werner
und Kaliſch mit den unglücklichen Rollen der Herren von
Rambow weniger wie nichts anzufangen; wir wollen bei Allen
ohne Ausnahme den guten Willen für die That gelten laſſen.
Es iſt im höchſten Grade erfreulich, daß Herr William
Bül ler ſich hat bewegen laſſen, noch einige weitere Gaſtſpiele
zu abſolviren: heute Abend tritt er als Dr. Weſpe auf.

w. Der Lieutenant Rogge vom Feldartillerieregiment Nr. 4,
welcher bekanntlich bei dem am 27. v. M. in Salzwedel ſtatt
gefundenen Offizierswettrennen mit dem Pferde geſtürzt iſt
und außer einem mehrfachen Schlüſſelbeinbrüche namentlich einen
ſchweren Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung davon trug,
iſt geſtern in eine hieſige Privatklinik übergeführt worden. Dem
Unglücklichen iſt das Bewußtſein bis jetzt noch nicht zurück-
gekehrt. Sein Zuſtand giebt zu den ſchlimmſten Befürchtungen
Veranlaſſung. Lieutenant Rogge iſt, wie wir bereits mittheilten,
ein Sohn des Hofpredigers Rogge in Potsdam und ein
Schwiegerſohn des verſtorbenen Geh. Med.-Raths Prof. von
Volkmann.

Die Zuläſſigkeit der Beſchlagnahme von Miethen zu
Gunſten von NichtHypothekengläubigern, welche auch das
Lammergericht anerkannt hat, veranlaßt gegenwärtig die
HypothekenDarleihern ſich von dem Schuldner in der Schüld-
urkunde gerichtlich oder notariell die Vollſtreckbarkeitsklauſel
für die fällig werdenden Zinſen ausſtellen zu laſſen und zwar
zugleich mit der Verpflichtung des Schuldners zur ſofortigen
Rückzahlung des ganzen Kapitals für den Fall, daß die Miethen
des Pfandgrundſtücks von anderen Gläubigern mit Beſchlag be
legt werden. Die Bankinſtitute c welche Gelder zur, Er
richtung von Neubauten darleihen, erklären, ohne dieſe Sicher-
heitsmaßregel nicht mehr wirthſchaften zu können.

w. Daß Kinder ihre Engel haben, zeigt ſich abermals
in einem uns heute mitgetheilten Falle. Auf dem Bahnkörper
in der Nähe der Diemitzer Brücke vergnügten ſich am Donners-
tag Abend mehrere Kinder beim Spiel, als plötzlich ein Güter-
wagen die Stelle paſſirte. Einer der Knaben, der 8 Jahre alte
Sohn des Vorarbeiters M. in der Krauſenſtraße würde zwar
von dem Wagen erfaßt und auf das Geleis geworfen, zum
Glück aber von den Rädern am rechten Fuße nur geſtreifſt.
Der Unfall hätte dem Knaben unter Umſtänden leicht das Leben
koſten können. g

Blutige Schlägerei. Jn dem Schellerſchen Eiſengeſchäft
an der Delitzſcherſtraße kam es geſtern Nachmittag zwiſchen 2
und 3 Uhr unter den dort beſchäftigten Arbeitern, die ſchon ſeit
einiger Zeit 2 Parteien bilden, namentlich wegen der Feier des
Sedantages zu Auseinanderſetzungen, die in blutige Schlägerei
ausarteten. Bei derſelben ſchlug der Arbeiter Berger den Mertens
mit einem langen Meiſel mehrmals ſo in's Genick und auf den
Hinterkopf, daß er ſtark blutete. Nunmehr drang M. mit einem
ſchweren Hammer, den er eben in der Hand bielt, auf B. ein.
In dieſem Moment warf ſich Prautſch, mit dem Berger ſeit
einiger Zeit verfeindet iſt, zwiſchen Beide, um ſie zu trennen, er
bielt aber ſofort einen ſo heftigen Schlag mit dem Hammer auf
den Kopf, daß er bewnußtlos zuſommenbrach und allgemein für
todt gehalten wurde. Dem war jedoch glücklicherweiſe nicht ſo,
ſondern er wurde ſchwer verletzt nach der Kal. Klinik geſchafft,
wo Bruch der Schädeldecke feſtgeſtellt wurde. Auch unter den
übrigen 7 am Streit betheiligten Perſonen kamen noch einige
Verletzungen, die aber unerheblicher Natur waren, vor. Von
den Betheiligten wurden 6 verhaftet

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer en t iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Teutſchenthal, 56. Sept. (Jagdbeſuch.) Der Ober

Präſident unſrer Provinz, Herr von Pommer-Eſche, weilt
ſeit einigen Tagen bei Herrn Amtsrath Wentzel Teutſchenthal
zur Hühuerjagd.

s Lützen, 4. Seplember. (Die Diphtherie) berrſcht
wieder in unſerer Stadt in einer geradezu unheimlichen Weiſe
und ſind ihr ſchon mehrere Kinder zum Opfer gefallen. Es be-
ſteht die allgemeine Anſicht, daß unſere ungünſtigen Trinkwaſſer-
Verhältniſſe der verderblichen Ebidemie immer neue Opfer zu
führen, und man wünſcht dringend ein recht energiſches Ein-
greifen der Geſundbeits-Polizei in dieſer Beziebung.

Nb Naumburg a. S., 4. Sept. (Die Stadtverord-
netenverſammlung) genehmigte auf Antrag des Ma
giſtrates in ihrer geſtrigen Sitzung u. A. den Vertrag und die
Konzeſſion zum Bau,e einer Straßendampfbaähn.

Frehyburg a. U., 4. Sept. (Die Ausſichten auf
die i rnte t Wie an Jersbl.“ zufolge recht trübe geſtaltet. Der noch im Jnni ziem
lich reiche Anhang der Weinſtöcke iſt durch Rebenſchädlinge,
insbeſondere durch den Heu- oder Sommerwurm arg dezimirt

im Unſtrutthal haben ſich dem „Naumb.

worden und hierzu kommt noch, daß rgf Bezirke von der
Peronospora befallen und die Ranken durch dieſe Krankheit ihrer
Blätter beranbt ſind. Die dagegen von einigen Bergbeſitzern
in Anwendung gebrachte Beſprißzung mit Kupfervitriollöſung
a nur ſtellenweis Erfolg gehabt. Die Beeren ſelbſt ſind in

olge der naßkalten Witterung in der Entwickelung weit zurück
geblieben und werden auch bei dem günſtigſten Herbſt nicht mehr
zu vollkommener Reife gelangen.

—-th. Rippach, 4. Sept. (Thurmbau.) Nach langem
Zögern ſeit dem beendeten Proceſſe zwiſchen dem Königl. Fis
cus als Patron und der Kirchengemeinde Poſerna mit Kreiſchau,
der zu Gunſten der letzteren ausfiel, hat man endlich mit dem
betr. Thurmbau inſofern den Anfang gemacht, als man die
alte Thurmhaube abgebrochen hat. Der Thurm iſt 407 Jahre
alt, nämlich nach dem „Weißenf. Krsbl.“ 1484 erbaut worden,
Bis zu dem genannten Jahre hatte Poſerna nur eine kleine
Capelle, welche durch Vermittelung des damaligen Biſchofs zu
Merſeburg vom Papſt Jnnocenz III. vermittelſt einer päpſtlichen
Bulle von dem Kloſter Keuſchberg abgeſondert und zu einer
Pfarrkirche erhoben vurde. Man brach die beiden Giebel der
Capelle ab und baute auf der Weſtſeite den Thurm und auf
der Oſtſeite das Altarhaus mit dem feſten Gewölbe, welches
1734 zur Sacriſtei eingerichtet worden iſt. Am 28. Mai 1788
ſchlug der Blitz unter einem gewaltigen Hagelwetter in den
Kirchthurm, zündete jedoch nicht. Der uene Thurmhelm wiro
10 m höher als der bisherige. Mit der Ausführung des Baues
iſt d Zimmermeiſter Herr Galander in Pobles betraut
worden.

Nordhanuſen, 4. Sept. (Selbſtmord. Täuſchun g.
Blitzſchlag.) Die geiſteskranke Ehefrau des hieſigen

Schneidermeiſters Krauſe, welche am 25. Auguſt verſucht
hat, ſich mit ihren 3 Kindern in der Helme zu ertränken.,
hat in der letzten Nacht im hieſigen Krankenhauſe ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. Einer argen
Täuſchung ſind gegen 30 Kellner zum Opfer gefallen.
Dieſelben ſind aus Magdeburg durch einen mit der Unterſchrift
„Viktor“ verſehenen Brief nach hier berufen wordeu, um zum
Kaiſermanöver nach Erfurt engagirt zu werden. Hier ange
kommen, ſtellte es ſich heraus, daß ein Auftraggeber namens
„Viktor“ gar nicht exiſtirte. So ſind nun die armen Kellner
in arge Enttäuſchung und Verlegenheit und materiellen Verluſt
gerathen. Jn der Mitternachtsſtunde der letzten Nacht zogen
ſchwere Gewitter über unſere Stadt. Ein Blitzſtrahl
traf das beim Schützenhauſe belegene Haus des Maurers
Maunnhardt, fuhr am Schornſtein nieder und durch mehrere
Kammern und Stuben und richtete arge Verwüſtungen an
zündete aber glücklicherweiſe nicht.

F Eileunburg, 4. Sept. (Die Kreisſynode der
Ephorie Eilenburg) hielt am vergangenen Dienſtag hier-
ſelbſt eine Verſammlung ab, in welcher Herr Superintendent
Wurm den Evpboralbericht erſtattete. Aus demſelben ging
hervor, daß ſich der Zuſtand der Gemeinden ſeit dem Vorjahre
nicht geändert habe. Gute kirchliche Sitte ſei auf dem Lande
immer noch erhalten geblieben, während in den ſtädtiſchen Ge-
meinden viel zu wünſchen übrig bleibe. Der Bericht tadelt das
ungebührliche Verzögern der Taufe, beklagt einen Rückgang in
der Communicantenziffer, der lediglich der hieſigen Berggemeinde
zur Laſt fällt, rühmt das Wachsthum chriſtlicher Opferwilligkeit
und hofft, daß die verſchiedenen Anſätze zur Beſſerung, die
namentlich in Eilenburg gemacht ſind, ſich ſtärken und Frucht
bringen. Herr Diak. Kühnemann lobte in ſeinem Referat
über den ſittlich-religiöſen Einfluß des Vereinsweſens die Krieger-
und Turnvereine, von denen er nur verlange, daß das religioſe
Moment bei ihnen noch mehr betont würde, viele Vereine wir-
ken ſchädlich, indem ſie den Mann dem Familienleben entfremder
und eine Vergnügungsſucht nähren. Rückkehr zum Familien
leben und die Pflege derjenigen Vereine, welche, auf ſittlich
religiöſer Grundlage ſtehend, eine edle Geſelligkeit durch Familien
abende pflegen, ſei dringend nöthig. Aus den Beſchlüſſen der
Synode iſt ein Antrag hervorzuheben, welcher an die Generab
ynode gerichtet werden ſoll, und nach welchem eine Beſchränkung
der Sitzungen der Kreisſynoden gewünſcht wird.

T Aus Thüringen, 4. Sept. (Allerlei. Die regierende
L rſtin von Reuß j. L. iſt in voriger Nacht von einer
Tochter glücklich entbunden worden. Das Befinden der
hohen Frau iſt befriedigend, auch die Krankheit, an welcher die-
ſelbe in der letzten Zeit in beſorgnißerregendem Maße litt, hat
nachgelaſſen. Der bienen wirthſchaftliche Haupt-
verein Thüringen, welchem etwa 1500 Mitglieder ange-
hören, geht mit dem Plane um, ein eigenes Vereinsorgan
mit Anfeng des, nächſten Jahres ins Leben treten zu laſſen.
Jn Walldorf ſind geſtern zwei Wohnhäuſer nebſt mehreren
Hintergebäuden ein Raub der Flammen geworden. Es iſt viel
Grund vorhanden, Brandſtiftung anzunehmen. Die Apo
theke zu Eisfeld, welche in den dreißiger Jahren unſeres
Jahrhunderts für etwas über 9000 Gulden verkonft
worden war, iſt jetzt für den reſpektablen Preis von nahezu
150 000 in andere Hände übergegangen. Das nächſtjährige
der Wenrkedo Bezirksſchießen findet, wie vorgeſtern auf
der Bezirksverſammlung in Gotha beſchloſſen wurde, in
Mühlhauſen ſtatt. Jn Eckartsberga erſchoß ſich
ſich geſtern mit einer Platzpatrone der Horniſt Wollny von der
6. Kompagnie des 66. Jnfanterie-Regiments in ſeinem Quartier
beim Tiſchlermeiſter Kurze aus Furcht vor einer Strafe; mi
Ablauf des Manövers wäre ſeine Dienſt it zu Ende geweſen

Dem Vernehmen noch tritt an Stelle des in den Ruheſtant
getretenen Staatsanwalts am Oberlandesgericht zu Jena,
Herrn Georgi, Herr Staatsanwalt Trautvetter zuWeimar, deſſen Stelle Herr Stgatsanwalt Werner- Eiſenach
einnehmen wird, während der Poſten des letzteren durch Herru
Amtsrichter r. Appelius- Eiſenach beſetzt wird.

Meiningen, 4. September. Etwas von der Ein-
wohnerzahl.) Jn den neunzehn Jahren von 1871 bis 1890
hat die Einwohnerzahl des Herzogthums um 19 Prozent zuge-
nommen. Die ſtärkſte unahme hat der Kreis Sonneberg (368.7
Prozent), die geringſte der Kreis Hildburghauſen (5,9) aufzu
weiſen. Unter den Amtsgerichtsbezirken ſtehen Pößneck (46.7),
Steinach (45,4) und Sonneberg (41,1) oben an, während die Bex
völkerung der drei Bezirke Waſungen (1,0), Heldburg (4,0) und
Römbild (6,9) ſogar u hat. Man erſieht daraus, daß
die Bevölkerungsdichtigkeit faſt nur in den gewerbethätigen Be-
zirken wächſt, während ſie in den Gegenden mit vorwiegend
ackerbautreibender Bevölkerung eher ab als zunimmt.

Kleine Notizen. Am 3. Septbr. verſchied in Merſe
burg plötzlich einer der angeſehenſten Männer daſelbſt, der
Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath und Genexal-Commiſſions-
Präſident a. D. Otto Gabler in dem hohen Alter von 77
Jahren. Jn Glauchau iſt anläßlich der diesjährigenSedanfeier das dort neu errichtete Kaiſer Wilhelm Denkmal
enthüllt worden. Ein abſcheuliches Sittlichkeitsver-
brechen iſt am vergangenen Mittwoch früh in der Flur
Helfta bei Eisleben an einem Arbeiter aus Etmanns-
heim verübt worden. Der ſchwer verletzte Mann wurde be
wußtlos aufgefunden. Einer der r ein mehrfach vor-
beſtrafter Arbeiter aus Eisleben, befindet ſich in Haft. Nach
Angabe des Verletzten, der inzwiſchen im Krankenhauſe zu Eis-
leben geſtorben iſt, iſt die unausſprechlich gemeine That von zwei
Perſonen ausgeführt worden. Der 4. Thüringer Ver
bandstag ländlicher Genoſſenſchaften, (Syſtem
Raiffeiſen) findet am 9. September zu Meiningenſtatt. Zu demſelben genkt auch der Generalanwalt Raiff-
eiſſen jun. gus Neuwied zu erſcheinen und einen Vortrag zu
halten. Der Verein deutſcher Jrrenärzte hältſeine Jahresſitzung am 18. und 19. September zu Weimar
ab. Jn Lützen wurde am Sedantage die Grundſteinlegung
zu einem Kaiſer Wilhelm- Denkmal vollzogen Der
Miſſionsverein der Ephorie Gommern hielt dieſer
Tage in dem hübſch gelegenen anhaltiſchen Dörſchen Dorn
burg ſein 20. Jahresfeſt ab, das zahlreich beſucht war
und einen erhebenden Verlauf nahm, wozu beſonders Herr
Paſtor Lupp vr?grwöwrg durch ſeine Feſtpredigt und Herr
Miſſionar Hubrig aus Canton in Ching durch ſeine Mit
theilungen über die Miſſion, wie er ſie aus ſeiner eigenen 25-
jährigen Erfahrung kennen gelernt, beitrugen.

Glaoé-Handsohuhe nur bevorzugts
Qualitäten zu

auffallend
billigen Preisen.

für Herren
und Damen, e H. v4 Markt 4, 45104



7 Eine intereſſante Wette. Das vor wenigen
Wochen beendete Eine ne kchießen der Jnfanterie, bei
welchem, um eine möglichſt gleichmäßige Grundlage zur Be
urtheilung der Fertigkeit im Schießen zu erlangen, ſämmtlichen
Kompagnien des deutſchen Heeres die nämliche Aufgabe geſtellt
wird, hat in Dresden, wie man der „Magdeb. Zta.“ ſchreibt,
zu einer intereſſanten Wette Veranlaſſung gegeben, die vor
einigen Tagen zum Austrag gekommen iſt. Sekondelieutenant
Freiherr von Uslar- Gleichen vom 2. ſächſiſchen Grenadier-Regünent 101 hatte ſich anheiſchig gemacht, die diesjährige
Prüfungsgufgabe, nach der von jeder Kompagnie 66 Schützen
je 5 Schuß ſtehend freihändig auf 200 Meter gegen die Ring
ſcheibe ſchießen ſollten, für ſeine Perſon allein mit beſſerem Er
folge zu erledigen als die Kompagnie, bei der er ſtand, und
zwar unter denſelben Bedingungen und in derſelben Zeit. So
ausſichtslos ſchien dieſes Vorhaben, daß auch nicht ein Offizier
des Regiments an ein Gelingen glaubte. Und dennoch hat
Lieutenant von Uslar die Wette glänzend gewonnen. Während
die 66 Schützen der betreffenden Kompagnie die 330 Schuß in
4 Stunden 5 Minuten ſchoſſen und dabei 1965 Ringe, d. i. 5,95
v. H., erreichten, ſchoß Lieutenant von Uslar dieſelbe Anzahl in
2 Stunden 55 Minuten und erreichte dabei 2444 Ringe, d. i.
7,4 v. H. eine Leiſtung, welche wohl nur von wenigen
Kompagnien des deutſchen Heeres übertroffen iſt.

Ein altes Blatt. Zu Schweina in Thüringen be-
findet ſich in einem alten Kirchenbuche ein altes, abgeriſſenes,
einzelnes Blatt, auf welches der Geiſtliche Hattenbach folgende
denkwürdigen Worte aufgezeichnet hat: „Anno 1521. Sonnabend
nach Cantate den 4. May, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr,
da iſt der Herr Dr. M. L. (Martin Luther) allhier zu Schweina
durchgefahren, da er von Worms kommen, und Meile überm
Altenſtein ufr Landſtraße nach Waltershauſen gefangen und auf
Wartburg geliefert worden.

Jagd und Sport.
Ueber die Hühnerjagd wird aus Schönebeck ge

ſchrieben: Die zie daß in dieſem Jahre die Rebhühner
durch die Ungunſt der Witterung ſehr gelitten, findet ſich be
ſtätigt. Auf der Hühnerjagd der Schönebecker Jagdgeſellſchaft,
wo ſonſt am erſten Tage über 200 Hühner geſchoſſen wurden,
brachte der erſte Jagdtag noch nicht 50; auf der Allendorffſchen
Jagd wurden 20 geſchoſſen.

Aus aller Welt.
Strzalkowo, 3. September. Eine ſehr hellleuchtende Stern-

ſchunppe konnte, wie dem „Poſ. Tabl.“ berichtet wird, am ver
gangenen Montag gegen 9 Uhr Abends beobachtet werden.
Das Meteor durchbrach eine dünne Wolkenſchicht im Oſten un
gefähr 60 Grad über dem Horizont und fiel in einem flachen
nach Süden gerichteten paraboliſchen Bogen mit nicht zu großer
Geſchwindigkeit zur Erde. Die Helligkeit des im grünlichen
Licht erſtrahlenden Meteors übertraf bei Weitem die Lichtſtärke
der hellſten Pianeten. Die Sternſchnuppe hinterließ auf dem
Hintergrunde, der Wolke einen farbigen, deutlich ſichtbaren
Schweif, welcher erſt nach etwa einer Minute gänzlich ver
ſchwand. An demſelben Abend hatte man überhaupt Gelegen
heit viele Sternſchnuppen am Himmel zu beobachten.

Liebichan, Kreis Sprottau, 3. September. Auf Feldern,
Wieſen und Wegen hieſiger Gegend zeigen ſich nach Mittheilung
der „Schl. Z.“ jetzt Kreuzottern in ſo großer Zahl, daß an
manchen Tagen zehn bis zwanzig Stück' getödtet werden. Die
daſelbſt beſchäſtigten Leute müſſen mit größter Vorſicht ihre
Arbeit verrichten. Manche Kreuzotter iſt über einen Mtr. lang.

Vermiſchtes.
Fin Kochbnuch aus dem Jahre 1507. Jm Jahre 1507

erſchien in Berlin, von Ludovicus de Aula, einem damals be-
kannten Gelehrten, verfaßt, ein ergötzliches und lehrreiches Koch
buch, welches den langen Titel führt: „Das geſunde Leibes-Regi-
ment,, von Eigenſchaſt, Nutz und Schädlichkeit u. ſ. w. ſo zu
menſchlicher Speiſe von Nöthen ſeyend.“ Nachdem zunächſt für
die Art zu eſſen einige höchſt charakteriſtiſche Anweiſungen ge-
geben werden, welche die geſellſchaſtlichen, Gewohnbeiten jener
Zeit treffend kennzeichnen, wie etwa ,ſchlürfe die Suppe nicht
wie ein Schwein blaſe die Koſt nicht, daß ſie allenthalben
herumſpritzt ſchnaus nicht beim Eſſen wie ein Jgel kratze
die Hagre nicht und ſege während des Eſſens nicht an der Naſe“

wird, etwas von der damaligen Berliner Küche erzäblt. Da
raus erfahren wir, daß zu jener Zeit Roſenſuppe mit Vorliebe
gegeſſen wurde. Sie wurde aus breiten Blättern der Roſe,
Milch, Eidotter und Vanillenzucker bereitet. Eine andere Lieb-
lingsſpeiſe der Berliner war ferner „Hühnerbruſt in Zucker und
RNoſenwaſſer gedämpft.“ Als Salat wurden damals Weinranken
und Gurkenkraut benutzt. Man ſieht, daß die Köchinnen jener
Zeit etwas tief in das Pflanzenreich griffen. Der gelehrte
Küchenmeiſter behanptete, daß ſie „die Melancholie vertreiben
und die Glieder ſtärken“ und empfabl ferner als geſunde Speiſe
Zwiebelſolat, der eine eiſene Zubereitung erfuhr: Zwiebelſcheiben
wurden gebraten und in Wein, Baunmöl, Zucker und Korinthen
o lange wie Eier gekocht. So ganz eintönig ſcheint die Küche
un allen Berlin nicht geweſen zu ſein

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Puris, 5. September. Der „Matin“ zog Juforma-
tionen ein, bezüglich der Experimente mit Schildern in
der franzöſiſchen Armee. Danach wäre es außer Frage,
daß dieſelben nicht eingeführt werden, da ſie keinen
Vortheil aufweiſen.

Madrid, 5. September. Der Führer der ſpaniſchen
Republikaner, Caſtellas, iſt geſtern nach Berlin ab-
gereiſt; hier wird derſelbe angeblich während des ganzen
Monats September bleiben.

Eine Depeſche meldet,
daß Balmaceda an Bord des „Almirante Condell“ auf

New-York, 5. September.

dem Wege nach Sanfrancisco ſei und, falls
Balmaceda verfolgt werde, werde er in einen amerikaniſchen
Hafen flüchten.

[Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.
New-York, 3. Sept. Einer Heraldmelding aus

Santiago zufolge beglückwünſchten die Regierungen von
Pern und Braſilien die Congreßjunta zur Wiederherſtellung
des Friedens. Die Junta legaliſirte durch ein Dekret die
während des Bürgerkrieges emittirten Bankbillets. Nach
einer ans London dem hieſigen Vertreter der chileniſchen
Congreßregierung zugegangenen Mittheilung hat ſich derKreuzer Erraſuriz bei gen Eintreffen an der braſilianiſchen

Küſte den Vertretern der Congreßregierung zur Verfügung
geſtellt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s AktienMalzfabrik Niemberg. Der, Auf-

ſichtsrath beſchloß für das am 15. Auguſt er. beendete Geſchäfts
jahr eine Dividende nicht zu ertheilen.

s Die Umwandlung der Maſchinenfabrik Wagner u. Co.
in Köthen in eine Aktiengeſellſchaft iſt jetzt in das Handels
regiſter eingetragen worden. Das Datum des Geſellſchafts-
Vertrages datirt vom 10. Auguſt 1891. Das Grundkapital be
trägt 500 000 und zerfällt in 500 Aktien à 1000 welche auf
den Jnhaber lauten und ſämmtlich durch die Gründer über-
nommen ſind. Von 1. Oktober 1890 läuft bereits das neue

Geſchäftsjahr. et
Berliner BVörſe vom 5, September 1891.

Anfangscourſe 12 Uhr Minunten,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

vedit 150,3 23,500 22Franzoſen 128 40 Buſchtiehrader 202,40
Lombarden 43,75 ElbethalDisconto-Commandit. 172,25 Gotthardtbahn 129,40
Handels- Geſellſchaft 131 25 Jtal. Mittelmeer 92.70
Dresdner Bank 135 25 arſchau Wien 206,69Darmſtädter Bank 12825 59 Italiener 89, s
Vationalbank f. D. 111,25 495 Ungarn 990,nternationale Vank 93, 4 Egypter 96,50
ortmunder Union 64,75 Ruſſ. Noten 214,25

Lanxahürte 113,10 Hibernig 15 I0Bochumer Guß 111,20 Gelſenkirchen 152,20Wainzer Eiſenh. 111. Harpener 180,50Marienburg-Mlawka'. 56, Dannenbaum 116,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,90 Dynamit-Truſt 138,30
Lübeck-Büchener 148,90 Nordd. Lloyd 111,75

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Peigog
Berlin, 5. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.*4 Reichsanleihe à 105 80 Laurabütte II2,60
*3 do 958, Dortm. Union St.-Pr. 65,75do 83,90 *Gotthardbahn 129,754 Conſols 105,20 Oeſtr. Cred.Ackien 150, 12
r do 98 Hranzolen 23,87239 do 84, Lombarden 43,87Riebeck Montanwerke 169,75Neue Reichsanleihe und ar irglt

röllw. Papierfabri 7Conſols 83,
*3 “Landſch. Ctr.- Pfd. 95,. Harpener Kohlen 181,20
W 83.60 Ruſſ. Süd-Weſt 75.75*Disconto-Commandit 172 20 45 Oeſtr. Goldrente 95,
*Darmſtädter Bank 128,50 4 Ung. do. 89 50
Deutſche Bank 1 g. Renten 89,87Berl. Handelsgeſellſch. 130,90 80. Ruſſ. C6,90
*Dresdner Bank 133,60 Oeſtr. Noten. 173 60
*Vochumer Gußſtahl 111,50 Ruſſ. do. 214,

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 236, September 233.50, Oktober 227, feſt.
Roggen: loco 238, September 240,25, Oktober 233,25, höher.
Hafer: loco September 162,50, Oktober 158, höher.
RNüböl: Oktober 62,30, ruhig.
Spiritus (70er Waagre) loco 55, September 55,80, Oktober

50,30 ſtill. (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23,10.

Fondsbörſe. War die allgemeine Feſtigkeit der letzten
Börſentage vorerſt vom ruſſiſchen Notenmarkt ausgegangen, ſo
mußte ſich naturgemäß ein Verflanen dieſes Gebietes nunmehr
auch auf den übrigen Markt in gleicher Weiſe übertragen.
Seit geſtern ſcheinen ganz beträchtliche Poſten effektive Rubel
aus Warſchan und Petersburg hierher geliefert zu ſein und mit
dem abnehmenden Bedarf mußten die Curſe erheblich nachlaſſen.
Auch anderweite Nachrichten, ſo der Selbſtmord des Getreide
Spekulanten CEreyſel, ſowie politiſch verſtimmende Meldungen
trugen dazu bei, einen entſchiedenen Umſchwung der Tendenz
herbeizuführen, und ſo ſetzte die heutige Börſe allenthalben
niedriger ein. Auch der fernere Verlauf brachte, außer auf dem
Montanmarkte, keinerlei Beſſerung und lagen namentlich Bah-
nen heute recht ſchwach. Renten vollſtändig geſchäftslos. Privat-
discont 3 o

Getreidevörſe. Die weſtlichen Märkte hatten matte Eurſe
geſandt, während Oeſterreich- Ungarn höhere Notirungen ſandte.
Hier eröffnete die Börſe ſchwach, jedoch trat bald namentlich für
Roggen lebhafte Kaufluſt zu Tage, weshalb bei der Zurück-
haltung der Abgeber nur die böheren Eurſe befriedigt werden
konnten. Weizen gegen geſtern wenig verändert. Roggen ca.
2 höher, es ſind in den jüngſten Tagen größere Quantitäten

nach Schweden verſchloſſen worden. Für Hafer beſtand ſtarke
Kaufluſt, unter deren Einfluß der Artikel 2 gewann.
re wenig verändert. Spiritus bei geringen Umſähen 30
öher.

Berlin. Der frühere Großſpeculant Emtl Creyſel, der
bereits vor Jahren mit 6 Millionen Mark fallirte, hat ſich
heute Morgen erſchoſſen, nachdem geſtern ein größerer Speculant
einer Hanſaſtadt bei ihm perſönlich auf Sicherſtellung drang.
Die Differenzen in Spiritus ſollen 1 Millionen Mark be-
rege bei denen der hieſige Platz nur mit ca. 300,000 M
betheiligt ſein ſoll.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 6. September:Warm, heiter, ſchwül ſtrichweiſe Gewitterregen

Lebhafter Wind.

ür Montag, 7. September:
Vielfach heiter, angenehm, wandernde Wolken, windig.

Strichweiſe Gewikterregen. Lebhaft an den Küſſten,

amilien- Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräulein Magdalene Helm mit Hrn. Regierungs-

Referendar Rudolf Pietſch-Schroener, Halle a. S. und Poſen.
Frl. Clara Strauch mi t. Hru. Paſtor Siegfried Klippel, Oblau
und Pfarrhaus Wederau. Fräul. Ling v. Gerdkell mit Herrn
Hauptmann a. D. Giertz, Bad Landeck. Frl. Anna Butzke mit
Herrn Privatdocent Dr. Konrad Schmidt, Paſſow und Zürich.

Verehelicht: Herr Dr. phil. Max Laue mit Fräulein Julie
Rammelsberg, Berlin. Hr. Dr. Franz Bardenhauer mit Frl.
Anng, Bardenhanuer, Lamersdorf.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Prem.-Lieut. Kalau vom
Hofe, Königsberg i. Pr. Hrn. Dr. med. W Lackmann, Bochum.
Hrn. Oberförſter Kirchner, Marienwalde. Hrn. Reg.-Baumſtr.
Nudloff, Bremerhafen. Hrn. Rechtsanwalt Dr. Behr, Kolmar-
Eine Tochter: Herrn Leopold von Pleſſen, Althoff. Hrn.
Amtsverwalter Carl von Abercron, Teſtorf in Holſtein. Hru,
Prediger Gauer, Kraupiſchken. Hru. Gerichts Aſſeſſor Alexander
Hempel, Berlin. Hrn. Amtmann Wernicke, Fiſchbach.

Geſtorben: Fr. Oberförſter Emma Schulze, geb. Zwez,
Lauenau. Hr. Kreiswundarzt Dr. Ernſt Dyrenfurth, Spandau.
Hr. Dr. med. Leouhard Besdziek,ZLeobſchütz. Hr. Rittergutsbe
ſitzer Kahn, Groß Karlowitz. Fr. Juſtizrath Marie Scheurich,
geb. Licht, Kroſſen a. O. Fr. Oberſt v. Grollmann, geborene
Hollatz, Schweidnitz. Fr. Baumſtr. Auguſte Meendſen-Bohlken,
geb. Franckſen, Brake. Verw. Frau Majorin Anna v. Clauſe
witz, Flinsberg.

Lanolin- Toilette -Crean- l anolin

V or z ü g l i ch zur Pflege der Haut.
V o r z ü g l i ch zur ervyertr r r Warhrder Haut

Vorzüglich zur Erhaltung einer guten Haut, beſonders
bei kleinen Kindern. 7500

Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

ob
Familien Nachrichten.

Nachruf.Am 3. d. Mts, verschied nach langem Leiden unser
Oberpolier Herr Chr. Weickardt,

derselbe war uns seit langen Jahren ein treuer Mit-
arbeiter und werden wir ihm ein ehrendes Andenken

bewahrepv., [14775Schönemann Schwarz,

Nachruf.
Am 1. September verschied nach schweren Leiden

der Mitbegründer und langjährige Vorsitzende der Zucker-

fabrik Arterv, laHerr Amtmann C. Franb, Artern.
greiche Thätigkeit fürSeine aufopfernde und erfo

die Interessen der Fabrik sichert ihm bei uns ein dauern-
des und ehrendes Andenken

Der Vorstand und die Gesellschafter
der Auckerfabrik Artern: von Böving,

Lüttich Co.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworilich-e Medälteure: Chefredakteur Wilhelm Anuthouy für

Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneken
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzies, Theater und
r uis Lehmann für den Handels Vörſen- und Juſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony 10- Redakteur Dr. Gebenslebes
9 Nhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheitel

iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

6 0
4 J 91 Drecholerei,

3 Bänke gute feſte Lundſchnft
(Möbelarbeit) iſt Umſtändehalber ſo-
ort zu verkaufen. Paſſend für jungeAnfänger. Oſſerten unter 4523 einpfiehlt

4 e S O 43 e r r von Beſchwerden oder Klagen gegen
er polizeiliche Zwangsverfügungen;Während meiner Abweſenheit vom werblichen Conceſſions Geſuchen:
ß. bis incl. 20. d. Mts. werden die Reelamationen; Berufungen und Re
Herren Dr. Piöschew. (Poſtſtraße 5)
und r. FKIoetsoh, Geiſtſtraße 54)
die Güte haben, mit zu vertreten.

Dr. Th. Langoe.
und

der Amts-,
amts-Verwaltung;

S zugehen. Größere Poſten nach
Vereinbarung billigſt. (14774)

Halleſche Eiswerke-38 i. K vcker.
jeder Art.

Ein Rittergut zufügen.

J V 7 dC. G. Wilkendork,
Kr. A. Sectr. a. D.,

Volks-, Anwalts- u. Vermittlungs-
Geſchäft, Halle a S., Martinsnaſſe
Nr. 9,2 Tr.(nahe dem Leipziger Thurm)

ſich zur Anfertigung von
Schriftſtücken aller Art, insbeſondere

curſen in Kranken-,Unfall-,Jnvaliditäts-
Alters-Verſicherungs-Angelegen-

heiten; Unterſtützung in allen Geſchäften r
Gemeinde und Standes- à 150

Verpachtung
Verkauf von Geſchäften, Häuſern und
Grundſtücken: Vermittelung von Hypo-

theken-Darlehnen; Nachweiſung von Beifügung eines Lebenslaufs und des
Jedes Quantum fr. Hans ab Wohnungen, Heirathen und Stellen Beſähigungsnachweiſes.

Geſchäſts- Grundſatz iſt:
Verſchwiegenheit und mäßige Preiſe.

Brieflichen Anfragen oder Aufträgen
ſind 20 Pfg. Porto zur Antwort bei-

Bekanntmachung.
An unſerer höheren Mädchenſchule

iſt die Stelle eines Lehrers vacant
und ſoll dieſelbe mit einem Lehrer,
welcher die Prüfung als Mittelſchul-
lehrer beſtanden und die Lehrbefähige
ung zum Unterricht in Religion und
deutſcher Sprache erworben hat, be-
ſetzt werden. [14779Das Einkommen der Stelle iſt bis
zur in Ausſicht ſtehenden geſetzlichen
Regulirung auf 1500 Mk. pro anno
feſtgeſetzt. Daſſelbe ioird von 5 zu 5
Jahren durch periodiſche Zulagen von

Mk. bis zum Betrage von

ge

900,000 Mark

Institutsfonds
von 3 b an

auch in kleineren Poſten, auf
S gute Ackerſicherheitanszuleihen.

S Offerten erbittet

G WS Brüderſtraße Nr. 11.

Weizen-Hülsen
ſind abzugeben. [14765

Steinweg 3.
vMajoratspachtung

in Ost-Preussen, noch 17 Jahrelaufend, 900 Morgen kleefähiger Acker
300 Morgen Wieſen und Weiden unter

(14715 günſtigſten Bedingungen mit vollem
Jnventar und Ernte ſofort zu cediren-.
40,000 Mark erforderlich. Gefl. Off.
unt. Z 14490 an die Expd. d. Zig.

erbeten. [14490
2100 Mk aufgebeſſert. Wir erſuchen
um Einreichung, der Bewerbung um
dieſe Stelle bis 1. November er. unter

und

Delitzſch, den 31. Auguſt 1891.
Der Magiſtrat.ſtrengſtee Keiche.

W

8

als Herrſchaftliches in der Händel-

mit guten Gebänden und Lädereien n
wird von einem zahlnngsfähigen Manne
zu kanſen geſucht. Gefällige Offerten
mit genauer BVeſchreibnung nach Lage,

Jn eine
mehrere S

Beaufſichtigu

r Lehrerfamilie find n noch
chüler Penſion.

ung der Schularbeiten, ev.

ſtraße hierſelbſt gele enes,B ausgrundstück
mit Garten, auf Wunſch auchzit G. DieſelbenPferdeſtall, iſt unker günſtigen,3832

Strenge

Kapitaſanlage
24,000 MK. u. 44.000 II.
werden zu leihen geſucht, gegen

r von izur erſten St
erfahren bei
Weber, Rechtsanwalt u. Notar.

Pension.Jn meinem Penſiongte finden noch
2 Schüler liebevolle frdl. Aufnahme

werden als Familienglied
betrachtet, können Nachhilfeſtd. in allen

Bekanntmachung.
Die 1864 geborenen Mannſchaften,

welche im Jahre 1886 zur Erſatz
Reſerve beſtätigt ſind und bisher nicht

Grundſtücken geübt haben, werden hiermit ange-
elle. Näheres zu wieſen, ihre Erſatz-Reſervepäſſe behufs

(14773 Ueberführung zum Landſturm I. Auf
gebots, bis zum 15. September er.
im Geſchäftszimmer des Hauptmelde.
Amts hier, Moritzburg, abzugeben.

alle a. S., den 31. Auguſt 1891.
önigliches Bezirks-Commando.

Preistwerthe Güter jed. Größe, ſow.
re h Wripatſim n vufle auf meinem Burxeou zur Einſicht Fächern, ſowie Unterr. in Muſik und Gelegenheitskäufe zweier Güter, à er.S e e W e Behede Veryſteaung ausliegenden Bedingungen zu Sprachen erhalten. iz. rein ſie e de m. Vod. g. Gebänd. und

Er äü währleiſtet, B1 h 8 verkaufen. (14776 Gute Beaunfſichtig. d. Schularbeiten. voller Ernte offerirt bei mäßigerxpedition von J. Enarck Co. währleiſtet. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. Rechtsanwalt Pursehe, Geſf ſt. an Becker Lehrer, Anzablung [13384Halle a. S, erbeten. (14770 u e 8 kl. Steinſtr. 3 Schillerſtraße 32. (14746
Gebauer Schwetſchle ſche Buchdruderei in Halle (Saale).
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beſchäftigt beim Statiſtiſchen

Erſte Beilage zu I 208 der Hall
Kalle, Sountag 6. September 1891.

iſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke'ſchen Verl age.

T e—peer--------x 7T7T-TTTTTTT T 77e Perſonalien tDem ſächſ. Sanitätsrath und Privatdozenten an der
Univerſität Leipzig, Dr. Livius Fürſt, iſt der Rothe Adler
orden 4. Kl. verliehen worden.

Dem zweiten ſtändigen Sekretär der Akademie der
günſte in Berlin, Prof. Dr. Spitta, iſt der Charakter als
Geh. Regierungsrath verliehen worden.

Den Domänenpächtern Lieſenberg zu Quedlinburg
und Riecke zu Hillersleben (Regierungs-Bezirk Magdeburg)
iſt der Charakter als Kgl. Oberamtmann Jeigrlogt worden.

Der Staatsanwalt Ehrenberg in Breslau iſt zum
Erſten Staatsanwalt in Memel, der LandgerichtsDirektor
Schmidt zu Schweidnitz und der Landgerichtsrath Strahler
in Vreslan ſind zu Ober-Landesgerichts-Räthen in Breslau,
der Staatsanwalt Werner in Celle und der Landgerichtsrath
r. Sabarth aus Hannover, zur Zeit in Celle, zu Ober-
Landesgerichts-Räthen in Celle ernannt worden.

Der Regierungsrath Meyer aus Marienwerder, bisher
beim uregu in Berlin, iſt an dieDirektion für die Verwaltung der direkten Steuern zu Berlin

verſetzt worden.
Der Regierungsrath Malmros zu Breslau iſt an die

Regierung zu Caſſel und der Regierungs- Aſſeſſor Korb zu
Poſen an die Regierung zu Breslau verſetzt worden.

Die bisher beim Statiſtiſchen Bureau zu Berlin be-
ſchäftigten Regierungs-Aſſeſſoren Dr. jur. Leidig aus Oppeln
und von Slupecki aus Osnabrück ſind der Regierung zu
Marienwerder bezw. der Direktion für die Verwaltung der
direkten Steuern zu Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwend-
ung überwieſen worden.

Theater und Muſik.
Der Vorbehalt, mit dem wir vorgeſtern die Mittheilung

von der durch einige Berliner Theaterleiter beabſichtigten
Gründung eines großen Tbeaters bei Dresden
wiedergegeben haben, ſtellt ſich als durchaus berechtigt heraus.
Das Berl. Tabl. hat 2 Zuſchriften erhalten, in deuen Adolf
'Arronge und Oskar Blumenthal ihre Theilnahme
an einem derartigen Unternehmen auf das Entſchiedenſte in
Abrede ſtellen.

Jm Dresdner Reſidenztheater bat das unter
Leitung des Direktors Mautbner, ſtehende Berliner
Schauſpiel-Enſemb le ſein diesjähriges Sommerggſtſpiel
am 31. Auguſt beendigt. Jm Ganzen fanden 101 Vorſtellungen
ſtatt und gelaugten folgende Novitäten zur Aufführung: Auf der
Hauptwache, Bajadere, Endlich, Falſche Heilige, Familie Mouli-
nard, Garniſonsteufel, Eine Geldheirath, Der Georgsthaler,
Im Sonnenſchein, Manövertage, Die Maus, Die Prüfung undüunldig. Die meiſten Wiederholungen erlebient:
„Auf der Hauptwache“, Luſtſpiel in 1 Akte und „Manö-
vertage“, Schwank in 4 Akten, beide von O. Elſter (20 Mal),
Der Georgsthaler“, Schwank in 3 Akten von E. M.
Mauthner (15 Mal). „Der Garniſonsteufel“, Schwank
in 4 Akten von Stobiser (13 Mal).

Am 14. September findet im Opernbauſe zu Paris
die erſte Auffübrung von Wagners Lohengrin“ſtatt. Die Deutſchenhaſſer werben für 10 Francs pro Perſon
Manifeſtanten an, die im Jnnern des Hauſes und auf dem
Hpernplatz rufen werden: Nieder mit Wagner! Auch werden
ſie die ruſſiſche Hymne verlangen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer en nur mit vollſtändiger Quellenangabe

Wanzleben, 4. September. (Ein ſchrecklicher
Unglücksfall) hat ſich in dem Dorfe Wende

geſtrigen Tage ereignet. Daſelbſt wurde von dem Waſſerwagen
einer Dampfpflugmaſchine, als er um die Ecke beim Gaſthofe
nach dem Felde fuhr, der achtjährige Sohn des Bahnarbeiters

12

Sie ſchwieg und ſtrich einem Schmetterling auf ihrem
re Wieſentzückend ſie in dieſem Moment war! Gaſton zog einen Stuhl heran,

eßte ſich und fuhr dringender fort:
„Sagen ſie einmal ehrlich, Gnädigſte, wer ſollte Sie hier wohl finden?“

We antwortete ſie raſch, und eine lebhafteRöthe färbte ihre Wangen; es überkam ſie eine innere Beklommenheit, die ſie nicht
zu deuten wußte mit einer plötzlichen Bewegung ſprang ſie auf und trat in den

„Wer mich ehrlich geſucht hätte,“

Saal. Der Baron ſah ihr einen Moment frappirt nach.„Seltſames, kleines Ding!“ frapp ch

Stolz, der genau weiß, was er zu verlangen hat.
„Jch glaube, bei Gott, es

heute noch mal mit Rolf ſprechen
Als er dann

heran.

„Wer, lieber Baron, iſt dieſe kleine Elfengeſtalt ein bischen ſehr miniature
aber ganz reizend
„Fräulein Dyrfurt, des Herrn von Velten Nichte. Sie ſind nicht vorgeſtellt
„Gewiß, gewiß aber wenn man gauz fremd iſt; man hört ſo viele

Dyrfurt, Dyrfurt klingtNamen und hat blos Maſſeneindruck von dem Damenflor.

ſo Patrizier. gewiß koloſſal reich.“
„Möglich.“
Magelone kehrte auf ihren Pla

Augen ſtrahlten, Rolf ſtand hinter„Charmant!“ rem Stuhl.

ädchen war wieder mitten im Strudel des Tanzes.
In der nun folgenden Pauſe, in der Magelone mit Rolf und Gaſton plaudernd

in der Fenſterniſche ſtand, ſtrebte ihr militäriſcher Tänzer zwei Offiziere zu er
Weg nach dem im Nebenzimmer aufgeſtellten Büffet einſchlugen,reichen, die den

„Beulwitz! Tießenhof!“
Die Gerufenen wanden ſich um und machten Halt.
„Jch ſei, gewährt mir die Bitte rief der Herankommende.
„Bei einem Glaſe Sekt der dritte parodirte Leutenant von Beulwitz „Minkert

Sie ſind erkannt.“
»Jch mache aus meinem Herzen keine Mördergrube und aus dem Verlangen

meiner Kehle kein Geheimniß.“
Sie ſtanden am Kredenztiſch und ſchlürften den perlenden Schaumwein.

t „Uebrigens Beulwitz, Sie ſind doch eine perfide Seele“, hub Minkert wie
er an, „und ſagen mir nichts von der reizenden, reichvergoldeten Nichte des

Bin doch deshalb der Einladung nur gefolgt, weil ich hoffte
Der Angeredete blickte überraſcht anf und zuckte die Achſeln.

„Vergoldete Nichte? mir unbekannt wen meinen Sie?“ rhaßt enn, die Kleine dort, mit den Schmetterlingen, Dyrfurt oder wie ſie

Herr von Beulwitz lachte faſt laut auf. „Aber Miukert das kann Jhnen

auſes.

ſame ig!“ murmelte er; „mit der Harmloſigkeit eines Kindes
verbindet ſie eine Schlagfertigkeit, die mich in Erſtaunen ſetzt, und einen gewiſſen

iſt die höchſte Zeit, daß ich fortkomme. Muß doch

ſeinem ſchönen Flüchtling folgte ſah er ihn ſchon in Rolfs Armen
durch den Saal fliegen in der Geſellſchaft fremder, junger Offizier trat an ihn zu.

zurück; ihre Wangen waren geröthet ihre

dachte der Sohn des Mars und chaſſirte in dem Vollgefüb)
ſeiner perſönlichen Vorzüge leicht und elegant auf Beide zu.

„Darf ich bitten um eine Extra-Tour, gnädiges Fräulein ſragte er und
fügte mit einer Verbeugung gegen Rolf hinzu: „Herr von Velten, geſtatten Dann

am energiſches Aneinanderklappen der Sporen Verbeugung, und das junge

R. ſo unglücklich überfahren, daß der Tod in Folge eines Schä
delbuchs ſofort erfolgte.

O Pretzſch, 4. Sept. (Das Jahresfeſt der Konfe
renz für innere Miſſion im altſächſiſchen Kur-kreiſ,e) findet am Montag den 7. und Dienstag den 8. Sept.
hierſelbſt ſtatt. Die Predigt bei dem am Montag Abend 7 Uhr
in der Stadtkirche abzuhaltenden Gottesdienſt hat Herr Sup.
Quandt- Wittenberg übernommen. Jntereſſant wird die
Conferenz beſonders durch die verſchiedenen, auch weitere Kreiſe
intereſſirenden Vorträge; es wird nämlich bei der Vorverſamm-
lung am Montag Abend Paſtor Elſchner-Bleddin über die
chriſtliche Kleinkinderſchule, in der Hauptverſammlung am Dieus-
tag Vormittag Militärpfarrer Gründler-Annaburg über
die Frage: „Was thun wir gegen die ſchlechte Preſſe unſerer
Tage?“ ſprechen. Außerdem wird der Archidigkonus
Schleusner- Wittenberg Mittheilungen über die Siechen-
frage für den Kurkreis und ihre angeſtrebte Löſung machen.

Wittenberg, 4. Septbr. (Ueber die Manöver des
Gardekorps), die am vorgeſtrigen Tage in unſerer nächſten
Umgebung ſtaitgefunden haben, möchten folgende, dem „Torg.
Krsb.“ entnommene Mittheilungen von Jntereſſe ſein. Am
Mittwoch früh 8 Uhr 23 Min. traf der Kaiſer auf dem feſtlich

eſchmückten und von einer zahlreichen Menſchenmenge beſebten
Bahnhof Blönsdorf ein und begab ſich von hier im offenen
Wagen nach dem Dorfe Marzahna, woſelbſt Se. Majeſtät zu
Pferde ſtieg. Die dem Manöver zu Grunde liegende General-
idee lautete:

„Die am 31. Auguſt bei Torgau geſchlagene Nordarmee
geht, von der Südarmee verfolgt, in nördlicher Richtung
urück. Nach der Spezialidee für die Südpartei wird der
inke Flügel der Südarmee am 2. September auf Jüderbogk

nachdrängen. Die 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion hat am 1. d.
Wittenberg, mit Kolonnen und Trains Kemberg erreicht mit
dem Auftrage einen etwaigen Verſuch des Feindes bei
Potsdam die Havel zu überſchreiten, zu verhindern. Seyda
iſt vom Feinde frei Jüterbogk ſtark beſetzt gefunden. BeiTreuenbrietzen und Niemegk ſind am 1. Abends feindliche
Garde-Kavallerie-Patronillen gemeldet worden. Gerüchtweiſe
verlautet, daß bei Potsdam und Werder friſche feindliche
Truppen, insbeſondere zahlreiche Kavallerie, ausgeladen ſeien.

Das Manöver wurde geleitet durch den commandirenden
General des Gardecorps, General der Infanterie Freiherrn von
Meerſcheidt Hülleſſem. Kommandeur der Nordpartei war Ge-
nerallieutenant Erbprinz von Meiningen, die Südpartei wurde
vom Generallieutenant von Holleben befehligt. Jm Gefolge des
Monarchen befand ſich Herzog Johann Albrecht von Mecklen-
burg. Weſtlich von Marzahna kam das Manöver zum Stehen,
es entſpann ſich ein heftiger Artilleriekampf und große Cavallerie-
maſſen prallten auf einander. Das Gefecht wogte hin und her,
bis das auf Kaiſerlichen Befehl gegebene Signal- „Das ganze
Halt!“ der Uebung ein Ziel ſetzte. Bei der Kritik ſprach der
Kaiſer den Generälen und Offizieren ſeine vollſte Zufriedenheit
über die Leiſtung und Haltung der Truppen aus, und gab be
ſonders der Freude darüber Ausdruck, daß er den Sedantag in
der Mitte der Gardetruppen zubringen könne.

S Aus Sachſen, 4. Sept. (Majeſtätsbeleidigung.
Unglück. Leichtſinnige That. Brände.) Wegen
Majeſtät sbeleidi gung wurde geſtern ein 29jähriger Brauer
und ſpäter Stadtreiſender aus Seidewitz in Böhmen polizeilich
in Leipzig feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft zuge-
führt. Der Verhaftete gehört einem alten und berühmten öſter
reichiſchen Adelsgeſchlechte an. Jn dem im Dorfe Hilb ers-
dorf bei Chemnitz gelegenen Hörtel'ſchen Steinbruch ſtürzte ein
Krahn mitſammt dem Unterbau herab. Hierbei wurden drei
Arbeiter mit in die Tiefe geriſſen, von denen der eine ſofort ge
tödtet, ein anderer lebensgefährlich, der dritte leicht verletzt
wurde. Vorgeſtern wurden die Einwohner von Maxienthal
durch einen donnerähnlichen Krach in nicht geringe Aufregung
verſetzt. Durch eine bis jetzt noch nicht ermittelte Perſönlichkeit
war im ſogen. Nendorfe eine Dynamitpatron,e oder irgend
ein anderer Sprengſtoff zur Entzündung gebracht. Durch den

Luſtdruck wurden in den anliegenden Häuſern nicht weniger
denn 36 Fenſterſcheiben eingedrückt. Hoffentlich gelingt es, die
Spur des leichtſinnigen Frevlers zu finden. Durch Blih
chlag, iſt das ganze Gehöft der Gutsbeſitzerin Glauch in

auslitz bei Kamenz, ein Raub der Flammen geworden; in
Noſſen wurde die Feier des Sedanfeſtes durch einen plötz
lich ausbrechenden Brand im Schützenhauſe, der daſſelbe völlig
in Aſche legte, jäh unterbrochen.

Sommer friſchen vor 100 Jahren. Eine brieſliche
Ueberlieferung aus dem Jahre 1784 theilt über die Sommer-
friſchen unſerer Urgroßväter h w. mit. Die Leipziger
entziehen ſich während der ſchönen Jahreszeit dem Geräuſche
der Stadt nicht, um reine, friſche Luft zu genießen und den
dumpfen Mauern zu eutfliehen, ſondern weil es Mode iſt.
Beſonders iſt es Gohlis, welches das Glück hat, von den
Leipzigern um dieſe Zeit bewohnt zu werden. Da iſt keine
Hütte, wenn ſie unr etwas Aehnliches von einer Stube enthält,
die nicht von einer Familie oder jungen Leuten beſetzt wäre-
So elend auch immer die Löcher ſind, werden ſie theuer be
zahlt. Dieſer Genuß hat aber eigentlich mit dem Landleberr
wenig zu thun. Man iſt von Morgens früh bis Abends ſpät
im Geſchäft, und geht dann nur auf das Dorf hinaus, um dort
zu ſchlafen. Kommt aber ein von Geſchäften freier Tag, wo
man die Landluft genießen könnte, dann bleiben die Leute nicht
in ihren Sommerwohnungen, ſondern ſie machen Beſuche in, der
Stadt, beſuchen Aſſembleen, Pickenicks und die Comödie, lund
kehren auch nur wieder nach dem Dorfe zurück, um ſich daſelbſt
ins Bett zu legen. Das Landleben der Leipziger iſt alſo weiter
nichts als eine koſtſpielige Mode.Den Reiſenden nach der ſächſiſchen Schweis
empfiehlt der Dichter Edwin Bormann in ſeinem Buche „Va
terländiſche Reime“ in ächt ſächſiſcher Gemüthlichkeit Folgendes

„O, Fremödlingk, gibb hibſch Achtchen,
Guck um Dich leiſ' und ſachtchent;
Bedenk, Du biſt in Sachſen,
Wo ſcheene Mädchen wachſen,
Was weiblich is in Bärne,
Bedrachde blos von ferne
Sonſt is Dei Herze weg bereits,
Noch eh De ſochſt de Sächſ'ſche Schweiz.“

Nekrologe.
Hamburg, 1. September. Am geſtrigen Tage iſt der

frühere Direktor des „Johanneums“, Dr. Johannes Claſ-
ſen im Alter von faſt 86 Jahren geſtorben. Am bekann-
teſten unter ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten dürfte ſeine Thu-
kydides- Ausgabe ſein.

Londonn, 4. September. Hier iſt geſtern früh der be-
kannte Komponiſt und Muſikkritiker Ferdinand Prägel
nach langen Leiden geſtorben.

Jn Göttingen iſt dieſer Tage der Landſchaftsmaler
Kaxl Eckermann, der Sohn des bekannten Hofraths Ecker-
mann, des Privatſekretärs von Goethe, geſtorben. Geboren
1834 zu Weimar, widmete er ſich ſchon früh der Malerei und
wurde 1849 Schüler von Preller. Nachdem er ſich zu ſeine
weiteren Ausbildung nach Brüſſel begeben hatte, ging er 18
nach Karlsruhe und dann ugch Düſſeldorf. und machte ſpätel
Studienreiſen ſowohl im ſüdlichen Deutſchland und in deu
Alpen, als im nördlichen Deutſchland, in Holſtein, Rügen, Bel-
8 und Holland. Auf dem Gebieie der Landſchaftsmalerel
chuf er in ſrüheren Jahren recht ſchätzbare Bilder, ſo eine Rhein
ebene und Vogeſen, Landſchaften von Rügen, aus Holſtein, gug
der Lüneburger Heide, Partieen vom Rhein, Jnn u. A. Eine
Reihe von Stillleben findet ſich von ihm im Jagdſchloß Etters
burg bei Weimar. Mehrere Jahre lebte er in Karlsruhe und
ſiedelte dann nach Hannover über. Er, war im Beſitz einer

roßen Zahl von Handſchriften Goethes, die er in ſeinen letzten
ebensjahren veräußerte. J Frühjahr vorigen Jahres mußte

ex wegen eines nervöſen Leidens in eine Heilanſtalt zu Göte
tingen übergeführt werden, wo er auch geſtorben iſt.
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(3) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 9
Kleide leiſe über die Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.

er dies Mädchen

Courage!“

Augen, ſpielend gewann ſie die Herzen, ohne grade großen Werth auf ſolchen E
folg zu liegen die Liebe und Bewunderung, die ihr von allen Seiten, von ho
und niedrig, von Männlein und Weiblein entgegengebracht wurde, nahm ſie al
etwas ihr Zukommendes mit kindlicher Unbefangenheit, aber auch ohne Mepeine
entgegen, und gerade hier lag für Baron Preuß ein eigenartiger Zauber. Liebte

Als dieſer Gedanke nach vierindzwanzigſtündigem Aufenthalt in Helldringere
zum erſten Mal in ſeiner Seele Raum gewann, mußte er wieder über ſich lächeln.
Er war eben mit Magelone und Rolf von einem Spazierritt heimgekehrt; Lonawar eine brillante Reiterin, wie verwachſen mit dem p.

Figürchen, und Gaſton hatte kaum den Blick von ihr zu wenden vermocht.
„Wer folgt mir?“ rief ſie plötzlich, einen breiten, hochufrigen Graben nehmend

und winkte den Herren von der anderen Seite mit der Reitpeitſche einen Gru

erde erſchien das ſchlanke

„Jch, und ging's direkt in die Unterwelt. Hoplah!“ rief der Baron; ſein
Brauner ſträubte ſich einen Moment und ſtieg dann leicht in die Höhe.

„Hoplah!“ rief Preuß noch einmal ein ſcharfer Hieb mit der
gleitete den Anruf, die Sporen bohrten ſich dem Thiere in die Flanken, mit einem
gewaltigen Sprung war es drüben.

„Das war gut gemacht, Herr von Preuß“

Gerte be

rief Lona, „Sie haben

Er lachte amüſirt über ihr Lob.
„Haben Sie mich für einen Feigling gehalten, Gnädigſte?“
„O nein, aber
„Kein aber, Jhnen folgte ich und wär's mein Tod geweſen.“
Jetzt lachte ſie übermüthig auf.
„Das, Baron, wäre ja aber ganz zwecklos geweſen, in dieſem Fall. Selhed

Sie, Rolf reitet über die Brücke und iſt auch in kaum einer Minute bei uns.“
Damit hatte ſie ihr Rößlein gewandt und war ihrem Vetter entgegengeſprengt.

Rolf paf“'rte im Schritt die Brücke; eine Wolke lag auf ſeiner Stirn; er ſchüttelte
mißbilligend den Kopf.

„Welche Unvorſichtigkeit, Lona!
dem anhaltenden Regen iſt und, die Hauptſache, wie ungern der Braune ſpringt.

Du weißt, wie ſchlüpfrig der Boden von

Was hatte das Wageſtück, zu dem Du Gaſton verleitet, für einen Zweck

ſtand ihr reizend.

prägter.
„Magelone
Sie ſchwieg.

zut, mon ours, ja

„Gar keinen, es machte mir Spaß!“ Sie ſchmollte dabei ein Bischen, und das

„Man bringt aber ſeine Gäſte nicht in Gefahr!“
„Er braucht mir ja nicht folgen Das Schmollmündchen wurde ausge

„Sei doch nicht böſe, Rolf“, hub ſie endlich an, ehe Gaſton ſie erreicht, der
ih etwas herabgeſtimmt nachritt, „es iſt Alles glücklich abgelaufen. Sei wieder

Sie klopfte ihm auf die Schulter und ſah ihn bittend an, ein Lächeln zuckkt
über ſeinen Mund. Nichts hiervon entging dem Baron, auch nicht der Schim-

e mer von Glück, der Beider Züge verklärte.
z Und nun ſaß er auf der enſterbank ſeines Zimmers und blickte in den ſtilles



Vermiſchtes.
Profeſſor Koch hat es leider mit den Töpfern gründ-

lich verdorben er hat die Vorzüge des Kachelofens zur
Heizung von Schulen und Krankenhänſern beſtritten und nur
eiſerne Ofenkonſtruktionen mit Mantel als die geeignetſten
empfohlen, weil ſich mit dieſen eine beſſere Ventilation erzielen
läſſe. Dieſe Anſicht iſt niedergelegt in einer gutochtlichen
Aeußerung, zu welcher Geh. Rath Koch durch den Miniſter
von Goßler aufgefordert worden war, nachdem der Verband der
Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt und Weſtpreußens um
Ausſchreiben eines Wettbewerbes bezüglich der beſten Heizung
und Ventilation von Krankenhäuſern und Schulen bei dem
e Miniſter vorſtellig geworden war. Jene Erklärung

och's veranlaßte dann den Vorſtand des genannten Verbandes,
die Vorzüge des Kachelofens dem Nachfolger des Herrn von
Hoßler in einer läugeren Erklärung auseinanderzuſetzen und
zochmals um ein Ausſchreiben des gewünſchten Wettbewerbes
zu bitten. Jn dieſer vom 1. Juli d. J. datirten Eingabe wird
insbeſondere betont, daß bei den von Geh. Rath Koch empfoh-
lenen eiſernen Oefen mit Mantel die ventilirte Luft an ſtark
erhitzten, ja glühenden Eiſenplatten vorbeiziehen müſſe, wobei
die die Platten berührenden organiſchen Stuubtheilchen der
Luft zur Verbrennung gelangten, ſo daß keine geſunde, ſondern
im Gegentheil eine ungeſunde und Krankheilsſporen erzeugende
Zimmerluft geſchaffen werde, Uebelſtände, welche bei Kachel-
öfen wegen deren Thonwandungen und Ventilationsſchichten nie
porkommen könnten. Auf dieſe neue Eingabe iſt unnmehr
Seitens des Cultusminiſters der einfache Beſcheid erfolat, daß
er dem Antrage des Verbandes auf Veranſtaltung eines Wett-
bewerbes bezüglich der beſten Erheizung und Ventilation von
Krankenhäuſern und Schulen nicht ſtattgeben könne. Der Ver
band wird allem Anſcheine nach nicht nachlaſſen, dem Kachel-
ofen, welchen Geh. Rath Koch ſo ſchwer beleidigt hat, eine um-
faſſende Genugthuung zu bereiten.

Das Entſpringen aus den Gefängniſſfen ſcheint in letzter
Zeit förmlich epidemiſch geworden zu ſein, denn wenn wir nur
den verfloſſenen Monat Auguſt in Betracht ziehen, ſo beläuft
ſich die Zahl der in dieſem Zeitraum aus preußiſchen Gefäng-
niſſen entwichenen Sträflinge auf acht. Den Reigen eröffnete
der mit 15 Jahren Zuchthaus belegte Arbeiter Johann Zielinski,
welcher am 6. v. M. aus dem Juſtizgefängniß zu Thorn aus-
brach. Am 10. floh aus dem Arbeitshauſe in Schweidnitz der
Arbeiter Hermann Staſch; am 17. ebendaſelbſt der Arbeiter
Wilhelm Spahn, nachdem wenige Tage vorher die Arbeiterin
Mathilde Schneider von dort entwichen war. Am 22. wurde
der Maurer Chriſtian Haibach, welcher wegen Mordes zum
Tode verurtheilt, aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden war, in der Strafanſtalt zu Diez vermißt. Zwei Tage
darauf entfloh der Tiſchler Albert Schmidt aus dem Gerichts
gefängniß in Bielefeld; an demſelben Tage entkam aus dem
Gefängniß in Kaſten der Arbeiter Bernhard Matlik, und endlich
vor einigen Tagen der Zimmermann Wollenziehen aus Spandan.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3. September 18391.

„Aufgeboten: Der Privat-Dozent Dr. phil. Lothar von
Heinemann und Hedwig Ziervogel, Wilhelmſtraße 1b und Mühl-
weg 43. Der Mſchinentechniker Paul Stüber und Jda
Brunner, Auguſtaſtraße 13b und Kranufſenſtraße 11 er
Schriftſetzer Otto Sendke und Jda Saalmann, Leipzig und
Steg 2. Der Kaufmann Ludwig Mitreuter und AmaliciWeg-

din, Merſehurgerſtraße 49 und Meckelſtraße 16. Der Kaufm.
Johannes Manſchewski und Klementine Schaffran, Halle und
Fraukfurt a. O. Der Bäckermeiſter Hermann Gorſchboth und
Wilhelmine Hoffmann, Eckartsberga u. Kölleda. Der Cigarren
arbeiter Auguſt Ahrens und Wilhelmine Kleinſorge, Holzhauſen.

Eheſchließung: Der Prokuriſt Franz Pfeifer und Emma
Ronge, Charlöttenſtraße 9.

Geboren: Dem Handarbeiter Ludwig Kokot ein Sohn
Johann Joſef, Am Bahnhof 8. Dem Handarbeiter Otto Mielke
eine Tochter, Anna Frieda Martha, Dorotheenſtraße 12. Dem
Tiſchler Karl Roth eine Tochter Anna, Jakobſtraße 3. Dem
Jnſtrumentenmacher Friedrich Rembow ein Sohn, Kurt, kleine
Schloßgaſſe 8. Dem Hilfsbremſer Max Glück ein Sohn, Fer-dinand, n 25. Dem Handarbeiter Adam Schulz
eine Tochter. Wilhelmine Marie, große Klausſtraße 18. Dem
Koufmann Albert Fritzſche ein Sohn, Walther Heinrich Joſef,
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Herbſtabend hinaus, und der weltgewandte Mann fragte ſich wieder und in allen
Ernſt, ob er dies junge zwanzigjährige, kindliche Geſchöpf wirklich lieben könnte,
mit jener wahren, tiefen, edlen Liebe

Es klopfte.
„Herein!“
Der Diener rief ihn zum Thee in den Salon, und der Baron hatte ein Ge

fühl, als ob ihm dieſe Unterbrechung ſeines Gedankenganges eine wirkliche Er-
l Er trat vor den Spiegel, fuhr mit der Taſchenbürſte noch einmal
über das glänzende ſchwarze Haar, ſtrich den langen Schnurrbart nach beiden
Seiten, warf einen prüfenden Blick auf ſeine ſchön gepflegten Fingernägel und

ſchritt dann, ein Liedchen trällernd, die Treppe hinab; als ihm Frau von Veltens
niedliche Zofe begegnete, kniff er ſie im Vorübergehen leicht in die Wange und

leichterung ſei.

rief ihr ein Scherzwort zu.
Der feſtliche Tag war herangekommen, die Bühne im geräumigen Gartenſaal

hergerichtet, im Halbkreis waren Seſſel und Stühle aufgeſtellt, und zum größten
Theil von den bereits eingetroffenen Gäſten beſetzt. Man unterhielt ſich halblaut,
ſcherzte über die zu erwartende Aufführung, und eine gewiſſe erwartungsvolle
Spaimung machte ſich geltend.

Hinter dem Vorhange aber entwickelte ſich ein bunt bewegtes Leben; angehaucht
oon dem geheimnißvollen Zauber der wirklichen Couliſſenwelt.
mannigfach koſtümirten Völkchens war dan

wenig gelockert;
ertönte.

manch übermüthiges Scherzwort,

Der Friſeur ging mit Puderſchachtel und Schminkbüchschen von einem zum an
dern; hier gab er durch einen feinen, e Strich den Augen eines Ritters-
mannes einen mehr feurigen Ausdruck, dort ſtäubte er mit
ſanft über Comteſſe Vornfelds zu lebhaft geröthete Wangen, oder drehte die Schnurr-
bartſpitzen des Trompeters von Säckingen kecker empor.

Herr von Preuß, um doch wenigſtens in Magelonens Nähe ſein zu dürfen,

Hermannſtraße 9a. Dem Gaſtwirth Friedrich Buſche ein Sobn,
Oskar Gotthold Richard, Ühlandſtraße 4. Dem Tiſchler Adolf
Böhme ein Sohn, Kurt Hugo, Streiberſtraße 3. Dem Schuh
macher Hermann Walther ein Sohn, Hermann Karl Willy,
Spitze 14. Dem Fleiſchermeiſter Paul Kilian eine Tochter,
de Sug Leſſingſtraße 6. Zwei unehel. Söhne. Eine unehe
iche Tochter.

Geſtorben: Der Rzit do ger Karl Auguſt Kirſt, 46 Johre,
Wörmlitzerſtraße 30. Des Maurer Wilhelm Ebert Tochter
Gertrud. 3 Monate, Seſerge ehe Der Handarbeiter Auguſt
Bruckhaus 64 Jahre, Breiteſtraße 4. Minna Kupper, 19 J.
t Des BahnJnvalid Albert Schöne S. Hans,6 Monate, Freudenplan 4. Des Handarbeiter Hermann Mittler
Sohn Walther, 3 Monate, Schülershof 14. Des Geometer
Emil Hermann Bönig Sohn Kurt, 10 Monate, J rſtraße 5. Des Muſiker Bruno Schwarze Tochter Elſa, 1 J
Friedrichſtraße 22a. Des Juſtizauwärter Max Gerlach Sohn
todtgeboren, Entb.Juſt. Des Hilfsheizer Emil Naundorf S.
Emil 2 Monate, Halberſtädterſtraße 4. Der Maurerpolier
h rin Chriſtian Weickardt, 65 Jahre, Dorotheenſtraße 12.

ine uneheliche Tochter

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Generaldirektor Dr. Amelung mit

Gemahlin aus Stettin. Praft. Arzt Dr. Nismeyer mit Ge-
mahlin und Profeſſor Pr. Raoul Pietet a. Berlin. Chemiker
Du. Ziegenbruch aus Fiſchbeck. Jngenienr Riggenbach und
Fabrikbeſitzer Jules Settelen aus Baſel. Opernſängerin

räulein Schiffmacher aus Karlsruhe. Fabrikant Berger ans
Holſtein. Hotelbeſitzer Weidtland aus Riga. Ingenieur
Schulze gus Magdeburg. Privatier Heinzel mit Gemahlin
aus Havelburg. Kauflente: Mosgan, Hahn, Brodenbrücker,
und, Schüffner aus Berlin, Enthold aus Herford, Hetzer aus
Böckau i. S., Heilbrun aus Barmen, Richter aus Eiſenach.
Börner aus Mannheim, Wolſcht und Mähler a. Leipzig, Evers
aus Bremen, Thormann aus Melton j. England, Stern und
Bayerhoffer aus Fraukfurt a. M., Nieberg g. London, Spring-
mann aus Bonn a. Rh., Parmentier aus Paris, Bruns aus
Lübeck und Michelſen aus Hamburg.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurs-Eroffnungen. Gläſermeiſter Louis Eduard

Burkhardt in Chemnitz; Buchbinder und Kartonfabrikant Karl
Bruno Rudolph in Chemnitz; Gutsbeſitzer Paul ReinholdHartmann in Dittersbach bei Frankenberg; Holzſchuhfabrikant
Carl Rietzſchel in Leumnitz bei Gera; Uhrmacher Ewald Otto
Carl Hagemeiſter in Krimmitſchau; Putzmacherin Eliſabeth
Weinandt in Kroſſen a. O.; Stuhlbauer Ernſt Oswald März
in Rabenau b. Tharandt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Zuckerfabriken Die Zuckerfabrik Emmerthal, Aktien

kapital 790 500 hatte im Geſchäftsjahre 1890/91 eine Ge-
ſammteinnahme von 1411591,13 und eine Geſammtausgabe
von 1 410 726,44 Ueberſchuß von 864,69 der auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Die Fabrik mit Zubehör ſteht
mit 1612 945,46 zu Buche. Zuckerfabrik Altfelde, Aktjen-
kapital 600 000 Das Geſchäſtsjahr 1890/91 ſchließt mit
einem Bruttogewinn von 35 594,40 und nach Verwendung
von 35270 zu Abſchreibungen mit einem Reingewinn von
324.40 ab. Aktienzuckerfabrik Rethen a. d. Leine, Aktien-
kapital 729 300 Der in 1890/91 erzielte Betriebsüberſchuß
beträgt 64931,54 davon ab zu Abſchreibungen 63 367.57
bleibt Reingewinn 1563,97 der auf neue Rechnung vorge-
tragen wird.

Das Acliencapital der Halberſtadt-Blanken-
burger Eiſenbahn- Geſellſchaft zerfiel bisher in
2200 000 Stamm-Actien und 1200000 Stamm-Prioritäts-
Actien. Jn 8 4 des Geſellſchafts-Statuts iſt vorgeſehen, daß die
Stamm-Prioritäts-Actien den Stammctien gleichzuſtellen ſind,
wenn die erſteren während 10 aufeinander folgender Jahre jähr-
lich die ihnen nach 8 19, 3 des Statuts beſtimmte Vorzugsdivi-
dende von 5 erhalten werden. Da letzterer Fall mit Ablauf
des Jahres 1890 eingetreten war, iſt in der Generalverſamm-
lung der Actiongire vom 11. Mai d. J. beſchloſſen worden, in

nir dem voraufgegangenen vorzüglichen
Diner und den Weinen feinſter Marke eine ſehr gehobene mit
hatte man gleichſam auch den Alltagsmenſchen abgelegt, der Verkehr zwiſchen Herren
und Damen warungezwungen, die Feſſeln ſtreng conventioneller Formen waren ein

manch heiteres Lachen

einem Nachtrag zum Statut, auszuſprechen, daß die bevorzugte
Stellung der Stamm-Prioritäts-Actien am 1. Jannar 1891 onf-

ger habe. Der StakukenNachtrag bat am 30 Juni die
ahres die landesberrliche Genehmigung erbalten; demgemäß i

ſämmtlichen Stamm-Prioritäts-Actſen der Vermerk aufgedruqh
worden, daß die bevorzugte Stellung der Stamm-Prioritäts
Actien aufgehört hat. Das Copital der Geſellchaft beſteht ſom
jetzt aus insgeſammt nom. 3400000 Actien, eingetheilt
4000 Stück à 6000 und 1000 Stück à 1000. Die aus de
Stamm-PrioritätsActien, eutſtandenen 1200000 Stamm
Achien ſollen jetzt durch die Deulſche Bank an der hieſigen Vörſ,
eingeführt werden.

Frankfurt a, M. Wie der Frankf. Ztg. aus Parjt
wird, ventilirt man in dortigen finanziellen Kreiſen en

roject betreffs einer baldigen öffentlichen Subſcription auf ein
Ruſſiſche Anleihe ohne feſte Uebernahme durch irgend welqh
hen aruppr. Der Oredit foncier ſoll dieſem Project nah
tehen.

Auhalt-Deſſaniſche 3 100 Thaler-Looſe di
nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 80 Mk. pro Stück bei der Auslooſung übernjum
das Bankhaus Caxl Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Max
20 pro Stück.

Magdeburger Börſe vom 4. September 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3'. 93,80 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St

1889 4 1890
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

300 Mk. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 200 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk

mit 33 Einzahlung 25 32do. LebensVerſich.Actien p. St. 1500 Mk.

mit o Einzahlung 25 26do. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt e 45 45 ung
Div. in1889 J 1890

Actien- Brauerei r 4 8Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 87,00 BDeſſaner Sas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien a 4do. Bankverein-Antheile 4 6 103,00 Gdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 sdo. BergwerksActien 4 5 128do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23

do. zrivatbank-Actien 4 5 6do. traßenbahn-Actien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 S 2igSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffirerie Stamm-Actien 4 6 sie

do. do. Stamm- Prior. 6 7 6
Halleſcher Zuckerbericht.

Halle a. S., den 4. September 1891
Rohzucker. Bei gänzlich fehlendem Angebot blieb der

Verkehr auch in der verfloſſenen Woche vollſtändig geſchäſtslos,
und ſind deßhalb Notirungen nicht feſtzuſtellen.

Raffinirter Zucker. Das geringe Angebot aus erſter
Hand genügte der augenblicklich ſchwachen Nachfrage uno ſind
die endſtehenden Notirungen heute als maßgebend zu betrachten

Hentige Rotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall- Zucker I. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 h excl. 4, Rendement
929 excl. do. 889 excl. Nachproducte 75h
Rendement excl. 0000--00,00

Raffinirker Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ffein excl. 57, do fein excl.
Melis ff. excl. do. m. exci. Würſelzucker I. inchKiſte Patent-Würfel 6150 Gem. Raſfingde J. ine
57, do. do. II. incl. 56, Gem. Melis J. inch

Farin A.54,50 do. II. incl. MelaſſeI excl. Tonne A.

1

Schmetterling gekleidet; auf den duftigen, weißen Kreppwolken des kurzen Rockes
auf den Schultern, in den hochgeſteckten goldblonden Locken wiegten ſich ſchillernde
Falter; bewegliche Schwingen waren auf dem Rücken befeſtigt; in den Händen
trug ſie an blumenumwundenem Stabe
um den reizenden, entblößten Hals ſchlang ſich eine Schnur Perlen, ſchmale
reifen zierten die zarten, feingeformten Arme.

Gaſtons Augen leuchteten.

„Ah, mademoiselle le papillon!“ rief er, nung betrachtend, „wie viel Herzen werden Sie heute Abend in dieſem Silberneß
einfangen? Eins iſt ſchon darin“, ſetzte er etwas leiſer hinzu.
und wußte nicht recht, was ſie antworten

Wie erlöſtzu den Beiden.

ein Schmetterlingsnetz von
0 4

ſie mit unverhohlener Bewinder

Magelone erröthete,

ollte. Jn dieſem Moment trat Rolf
athmete das Mädchen bei ſeinem Anblick auf, ging

ihm entgegen und ſtreckte die Hand nach ihm aus.

ihn anzureden,
Die Stimmung des weiter.

en Alltagskleidern

„Da biſt Du ja,
Seine Augen ſuchten unwillkürlich Gaſton, während er Magelonens kleine

Hand auf ſeine Arin legte.
Der Baron lehnte ruhig wie bisher an der Conliſſe und zog ſpielend die

Enden des langen ſchwarzen Schnurrbartes durch die feinen weißen Finger. Ohneführte Herr von Velten, ſie in ein Geſpräch ziehend, ſeine Couſine

Rolf“ und „bilte, bleibe bei mir“ ſetzte ſie leiſer hinzu

Die Aufführungen verliefen in allen Einzelheiten glänzend vieles mußte wieder
holt werden; eine Gruppe der „tleurs anéimes,“ in der Magelone als „Schmet
terling“ figurirte, trug den Sieg über alle andern Bilder davon.

Nach dem Souper begann der Ball. Der erſte Ball für Lona! wie ihr das
Herz klopfte! Sie wollte vor den anderen Mädchen möglichſt ruhig und unbefangen
erſcheinen, aber es gelang ihr doch nicht recht, und ſie zog ſich unwillkürlich etwas

der Reismehl-Quaſte

hinter Dina Bornfeld zurück, die mit dem rühigen Bewußtſein eines hübſchen reichen
ünd viel umworbenen Mädchens die „Sache an ſich herankommen ließ“, mit ihrem
Fächer ſpielte und mit ihren Freundinnen planderte. Lona war außer der Predigers-
tochter die einzige Bürgerliche unter den jungen Mädchen, außerdem verhältniß-
mäßig fremd, deun die übrigen
ſie war zu ſtolz, um ſich vorzudrämgen, wo man ſie nicht zu vermiſſen oder zu

hatten ſchon ihre Kinderjahre zuſammen verlebt;

hatte ſich willig gezeigt, als Lazzaroni inmitten eines „Volkshaufens“ bei einer ita
lieniſchen Straßenſzene auf den Stufen einer Kapelle zu lagern. Jetzt ſtand er,
einen rothbraunen Mantel maleriſch um die Schultern geworfen, einen ſpitzen, breitrandigen
Banditenhut verwegen auf's Haupt gedrückt, an einer Couliſſe und ließ ſeine Blicke
prüfend über die Gruppen der mitwirkenden Frauen und Mädchengeſtalten gleiten;
auf einem Ballen zuſammengerollter Teppiche ſaß Frau von Gellech eine ent
zückende Desdemona, an deren hohe, anmuthige Geſtalt ſich in einem
ſchweren Faltenwurf das kirſchrothe Atlaskleid ſchmiegte: ſie plauderte mit der Ba
ro nin Merzan, die das Coſtüm der Welſerin trug; das Schnebbenhäubchen, vielleicht
nicht ſtreng hiſtoriſch, und die breite weiße Halskrauſe bildeten die richtigeFolie für
das reine, edelgeſchnitttene Geſicht mit dem lieblichen Lächeln; ſeitwärts von beiden
hatte ſich ein Kranz jugendfriſcher Mädchen zuſammengefunden, die hübſcheſte von
allen Comteſſe Dina Bornfeld als Mohublume. Herr von Preuß ſchüttelte den
Kopf, denn ſie, die ſeine Blicke ſuchten, befand ſich nicht unter denſeiben, und ihr
glich doch keine! keine beſaß jenen undefinirbaren Reiz der perſönlichen Erſcheinung,
jene Aumuth der Bewegung, die Magelone auszeichnete.Da traf ein luſtiges Lachen ſein Ohr, und ſich umſehend, gewahrte er die, mit

der ſich ſeine Gedanken ſoeben beſchäftigten Magelone Dyrfurt Sie war als

etzte ſich hierab wartend auf einen Stuhl hinter den Thorflügel. Die erſten Klänge der
olonaiſe ertönten. Rolf trat heran und verbeugte ſich vor Dina, die übrigen

jungen Herren folgten ſeinem Beiſpiele, und nach wenigen Minuten zog der bunte
Schwarm friſcher Menſchen nach den Klägen der Regimentsmuſik an Lona vorüber

ihr Auge ſuchte, ihr ſelbſt unbewußt, nach einem, er befand ſich nicht unter den
Tänzern. Weshalb tanzte er nicht, und wo war er?

„Das iſt aber doch unerhört, Gnädigſte“, flüſterte pre eine Stimme neben
ihr, „hier ſitzen Sie, Ja zu ſagen zwiſchen Thür und Angel und verurtheilen mich
S zu müßiger Zuſchauerſchaft. Warum kamen Sie nicht rechtzeitig in den

aal

„Jch kam rechtzeitig“, antwortete ſie, ohne ihn anzuſehen.
„Das iſt nicht möglich. Rolf und ich haben Sie mit Schmerzen geſucht.“
„Jch ſtand hinter Gräfin Dina, dann ging ich hier hinein.“
„Ja, du großer Schöpfer“, rief Herr Preuß, in komiſcher Verzweiflung die

de faltend, „darauf ſoll auch ein Menſch kommen. Erſt verſtecken Sie ſich
it papillon hinter der längſten Dame der Geſellſchaft, und als dies Voll

werk fällt, beziehungsweiſe von einem Tänzer entführt wird, verſchanzen Sie ſich

hier in dieſer Ecke. Warum deun das

n ſchien. So trat ſie durch die offen ſtehende Thür in das Nebenzimmer und
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Zweite Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Sonntag 6. Sep cember 1891.

S Dieſe Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Schwarz TilIigTuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe
nach Maass

beehren gich

den 6ingang sämmklicſier Neufieiten für Jkerbst und Winter
hiermit ergebenst anzuzeigen.

r

Hotel u. Reſtaurant -Empfehlnugen.

d vllötel Stadt IIamburg.
S llalle a. 8.

Eegenüber der Poſt.r Ogedleg be Kliniken.
Iötelersten Ranges.
i8600
Hötel zum Kronprinz.

üfnlle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am VBahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen allen guten Ruf in
ſeder Beziehung 713599

Rud. Draheim.

HInlle a. S.

S

Contincenſal-Zotel T.cistnev.
Haus J. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
eit von Halle. Elektriſche Belenchtung.

Centralheizung. Franzöſiſche Betten,
Fernſprecher 496. (14114

Beſitzer C. Leistner.
h Central-Hötel.
Iallie a. S. Am MInarlét-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Vahnhofe.

Keschäſtsreivenden best. einpſohlen.

Suplide Preiſe.
13392) W. Weber.
Hötel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

klektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portierom Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. St ünkel, VBeſitzer,

Hotel goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Vadnho. T W I13092
durch Neuernngen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

Victoria-Hotel,
Halle g. S., am Riebedplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neun eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfoörtable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant. Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Beſitzer A. Freund sen.

mer 96009Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen, Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ Hummer.

Täglich friſche Rebhühner
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soüpers uach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Hälte mich dem hoch
wohllöbl. en während
der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. (13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

—dJRestaurant „zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.Etegant eingerichtet. Elektriſche

Belenchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kind'l.

Reichhaltige Speiſekarte.
788] W. Lauenvoth,
Grün's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommiries Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plrsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.
s Freyberg- Bräu,

O. l. Mürkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabritk

Meues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch

S v. 1--3 Uhr. Carl Bra uns

el

Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſche Beleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Kar

a

Witte.

Reſtanrant, Café und Gartenlocal
Mars-la-Tour,

große Ulrichſtraße Nr. II
Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. U Vorzügl.
Biere: Exoſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Meingtuden faler RDein
Laul KReinvrich.

Täglich friſche

Firſichb owle,
er Große Oder-Krebſe,

Diners und Houpers von 1,50 an
und hält ſeine neu renooirten Zimmer für Familien beſtens empfohlen

geöffne s Abends 12 Uhr.

F. Fest
(13425

sie Be
Schwarz reinseidener Merveilleux Mtr, von 1,50
Garantie- Waare Mir. 3,00 Mk.

Saalſchloßbranerei Giebichenſtein.
Sonntag, den 6. September

2 grosgo Batra Alilitär Conerte

von der ganzen Capelle
des 1. Kgl. Preuss. Garde-Reg. zu Fuss aus Potsdam.

Lieblings-Capelle Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II.
Aufang früh 7 Uhr, Entree 25 Pfg., Nachmittags 3 Uhr,

Entree 40 Pfg.

(14686] C. SchokKe.
sDeuſſch- alten che

Wein- Jmport- Geſellſchaft.
MCeutralVerwaltung: Frankfurt a M.

Kellereien unter königl. italien. Staatscontrolle
in Frankfurt a. M.. Berlin, Hamburg, München.

Lager-Kellereien in Pegli-Genna.

Marcea Italia
Dieser durch Staatscontrolle
garantirt reine rothe üätalien.
Nnturwein eignet sich vorzüg-
lich als täügliches Tisehgetränk
ſür weite Kreise und über-
trifft bei Weitem an Qualitüt
die sogennnnten billigen Bor-

dcnaux-Welne.
Zu beziehen in Halle a. d. Saale von: MHalle'sehe Vahrungs-

mittel-Halle, Jnh.: Geschw. Braumann, Moritzzwinger 5;
H. Schubert, J. M. Kell noch. Gr. Klausſtr. 39; FranzStrempel, Alte Promenade 16b;

Jn, Eckartsberga von Abotheker Krause.
O Anchh auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch-, Tafel und

Deſſertweine wie Vino da Pasto, Chianti extra vecchto, Lacrima
Christi, Vino dolce, Marsala u. Vermouthb di Torino wird beſonders
aufn.erkſam gemacht und verlange man de ausführlichen Preisliſten

N der Geſellſchaft. 14727
Gaſs Condſtorei Robenzoſſern

Geiststrasse 43.
Erſte Sehenswürdigkeit Halle's.

Beſtellungen auf Conditorei- Waaren werden beſtens und prompt aus-

geführt. [14533]Hochachtungsvoll

ne IIe für Sammet- und Seiden Maaren.

Einziges Special-Geschüft in Halle a. S., Poststrasse 9/10
G. Schwarzzenberger.

Lindener Costüme-Sammet, breite Waare, solide Qualitäten v, 1,80 Mk. an.
e

II eDie Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurück genommen.

14786]

Mk. an. lars

S Geiſtſtr. Nr. 45.
Direction: G. Graßhoff.

Artiſtiſche Leitung: G. Röſſer. F

Specialitäten Theater
I. Ranges.

Tägl. gr. Vorſtellung u. Konzert.

Auftreten nachgenanuter Kunſt
kapazitäten:

TheOritzinalMoser, Elite-
Akrobaten. Ben Rajnah, T
arabiſcher Landſchaftsmaler.

Fri. Paula Krieger,Koſtümſonbrette. Hr. G. Ro-
coska, porträtähnl. Darſtellg.

Senorita Funnitta
Karunn, Luftkünſtlerin.

Mr. Segommer, König aller
Ventriloquiſten u. Jmitatoren
Herr Theodor Azstalos,

FGeſangskarikariſt.
Kaſſenöffn.: 7 Uhr. Anf.8 Uhr.

Preiſe der Plätze
Saals0 Balkon, unnummerirt
75 nummerirt 1 Mittel-
Hanskapelle: 18 Muſiker unter

Nach d. Vorſtellung im Parkterre-

t Uhr
Der Billet-Vorverkauf beide
ſich von 11-1 Rhr vorm. u. von 4

Back Wittekind.

Grosses Concert.

Leitung des Kapellmeiſters

Reſtagrant gr. Freikonzert.

gr. Frühschoppenkonzert

3--5 Uhr nachm. im Büreau

Sonnktag, den 6. September:

Anf. früh 62 Uhr- Entree z

loge 1,25 .4

5 Herrn Schulze V

An Sbönnu- und Feſttagen von F

bei freiem Entree-

Concordia, Paſſ. Geiſtſtr-Harze r T
Früh und Nachmittag

Nchm. 3 30Gg. Es u. Cafétier.

Billigſte Preiſe. Mehrjährige Garantie.
C. Hübenthal, Büchſenmacher,

Halle a. S., Rathhansgaſſe 11,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur vortrefflich
eingeſchoſſenen Jagdgewehren aller Shſteme, ſowie

Scheibebüchſen, Teſchings, Revolber,
ziftolen Terzervole z.

Gewchre und Patroncnhülſen der Firma N. v. Dreyſe
Sömmerda, und G. Teſchner u. Co. (W. Collath),

r zu Fabrikpreiſen.Patronen u. Patronenhülſen zu ſämmtlich beſtehenden
Waffen. Prima Jagdpulver (Hirſchmarke).

PatentSchrot und Poſten in allen Nummern,14771]

Jagduteuſilien in großer Auswahl.
Umänderuxgen wie wie bekannt ſolid und preiswürdig

a

t Waffen nehme in Zahlung an,
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

14767)] W. Halle.
7 D T

d v„Prinz Carl“.
Heute, Sonntag, den 6. September,

von z 12 Uhr ab
Grosses Militär-

Prühschoppen Concert
von der 4 des 1. Garde Reg3. F. aus Pottzdam.

Entree 25 Pfg.
Abends 8 Uhr:

Großes
Extra Milar: oper

von derſelben Kapelle.
Entree 40 Pfg.

Das größte reine Roggenbrod liefex

Carl Koech, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

[14784



Ein großer Poſten emaillirtes KochGeſchirr
Leipzigerſtr. 83.

vis-à-vis dem Leipz. Thurm. Pernspr. 482.
Funlüuus Gattel

(früher A. Kersten).

empfehlen

HMalle a/S.

Hettlacher Fussboden-Platten,

hinſichtlich Qualität, Anefhnng u. Farben ohne Gleichen,
owie

B Kſſettlacher glasirte Wandplatten,

Ed. Lincke Ströfer.

V renovy
60cnin

A.

De
[14718

Halle aS.

Junker Ruhr öfen
Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und

Wärme-Cireulation,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzügliches Fabrikat,
in den verschiedensten Grössen, Formen u, Aus-

stattungen bei

Junker Ruhb,Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden
Grosse Kohlenersparniss. Einfache und

sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer, Fuss-
bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge-
sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.Ehe SVeber 40., 000 Stück im Gebrauch.

Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.
Alleinverkauf für Halle und Vmgebung:

Ohristian Glaser, Malle a/S.
gr. Klausstr. Nr. 24. [14423

X
Rübenheber für l und 2 Reihen,

Kartoffel-Ausnehme- Maſchinen
(Gartoffelgraber).,

Combinirte Rüben- n. Kartoffelheber,
tele Tanſende im Betriebe, empfehlen in neueſter Conſtruction und vo

ommenſter Ausführung, [1F. Zimmermann (0.,
Fabrik landw. NMaschinen, Halle aS.

Neue Promenade 14
an der Leizigerſtraße.

Herm, iehl
Jnhaber

V. Teiche, UVurmacher,
Großartiges Lager in:

Uhren in Gold f. Herren v. 50-1500.4
Unhren in Silb. f. Herren v. 18-100 .4
Unren in Nickel f. Herren v. 8--20.4
Uhren in Gold f. Damen v. 30--300.4
Uhren in Silb. f. Damen v. 20--40.4
Uhren in Nick. f. Damen v. 16--20
Uhren f. feine Zimmer v. 60 400
Uhren f. Wohnzimmer v. 10--100.4Uhren e ne v. 350 .4
Uhren mit Wecker v. 3--300

Garantie für guten Gang
Reparaturen gut und biſlig.

ll
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„EGUITABLE,
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft d. Ver, Staaten in New-Vork.

[10074Gustav G. Pohl, in Firma: Gustav Pohl Co.
General Director und General-Bevollmächtigter für Deutschland,

Oesterreich-UVngarn, Russland und den Norden Europa's.

Hamburg Altona.
Status per I. Januar 1891:

Versichevrungsbestand
Neues Geschäfſt 1890
Gesammt- Einnahme
Wotal- Vermögen
Davon Gewinn-Reserve

(Reiner Veberschuss)Neue Anträge der deutschen Abtheilung in 1890

ca. 49 Mill. Mark.

e u e
e a

u e 7

Die Freie Tontinen-Police der „Equitable* ist die beste Ver-
zicherungsart, die je erdacht worden ist, sie ist nach einem Jahre frei für
Reisen und Aufenthalt in der ganzen Wolt, für jeden Beruf und jede Be-
schüäftigung, ist unanfechtbar nach 2 Jahren und anverfallbar nach
8 Jahren.

Günstigste Leib-Renten-Versicherung-
Auskunft bereitwilligst durch die Vertreter der Anstalt und die

Seneral-Agentur: E. Pinckvoss, Hauptmann a. D. in Halle a. S
Bernburgerstrasse 14 I. Sprechstunden Nachm. 2--4, die Haupt-AEB, Jordan, Mühlweg 29 Bg., Sprechst. 8--10 V. D. eentort

Miatersemester:W Anhalt Bauschule Zerbs 4. Nerember.
Banhandwoerker, Tischler, Stoinmetzon, Ziegeleoi-Techniker, sowie Fac heehule füon ad Fegperbautoehniker. Reifeprüfung vor Staat -Prijfu e

M. 3,062, 815,510866,260, 955
148,905,903
506,785,914

100,471,901

W
Akademie Cöthen, Anh.

Abtheilungen für Landwirithschaft,
Maschinentechnik u. Handelswissen-
schaften. Programme kostenfrei.
[18726 Dir. Dr. Holzapfel.

Postschule Liebenwerda,
Vorbereitungsanſtalt f. d. Poſtdienſt,
bereitet junge Leute nach bewährter
Metbode mit Sicherheit zur Poſtge-
hülfenprüfung vor. Anleitung zur
Telegraphie. Aufnahme neuer Schüler
jeder Zeit. Augenblicklich 130 Schüler
hier. Gute Penſion im Jnſtitut
Arzt u. Apotheke frei. Schulgeld einſchl.
voller Penſion iſ2 jährl. 210 Auf
Verlangen Proſpekt und nähere Aus-
kunft. BRernharä von Münch.

Bosto Miohse

(Fabrik gegründet 1836).

Dieſe Wichſe ohne Vitriol gibt
leicht einen tiefſchwarzen Glanz,
erhältdas Leder dauerhaft.

[14721
Depot bei Herren

Gebrüder Hermann, Leder
handlung, Halle a/S.

Berliner Kachelöfen,
Kochmaſchinen 2ec.,

Umſetzen von Oefen, Reparaturen re
A. Wartze, Wuchererſtr. 9.
Apotheker BRenemann's

Diamnantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum,
Marmor, Serpentip, Achat, Alabaster,
Bernstein, à FI. 50 bei [14175

Albim Hentze,
Schmeerstr. 39.

In Delitzsch bei Reinhold Müller.
Sämmtliche

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Revrlin W. 28.

Arkonaplate. [13402
W Preislisten gratis.

Pür Kapitalisten
Kostenfreier Nachweis von [14731

II Ipotheken
durch F. row, Augustastr. 134 II

Trockenes Brennholz,
Fubre 9 Mk. frei Haus
e Strödicke,Mötzlicherweg 4, Fernspr. 6.

deDucharch

Goldene Meduille
Weltausſtellung

Paris 1889.
einſtes Hpeiſeöl,

u r WMseo Geiſte 17.

Werthmit kleinen Glaſur- Fehlern wen
jedoch ſehr haltbar im Gebrauch, ſehr billig kenne

oſten.im Einzelnen und auch in größeren ouer
Gr. Ulrichſtr. 35

(13689) PVeyrnspr. 482. S. Haus v. d. Promenade empfehle
ſervalWilh. Heckert, verbunden

Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße Nr. 60.

Reichhaltiges Lager von
Kochöfen mit eiſernem Aufſatz,
Regulir Füllöſen, neueſte Muſter,

ſchwarz, polirt, bunt emaillirt,
Lönholät's Oefen, verbeſſertes anerk.

Syſtem. ſchwarz, vernickelt, gemalt,
in ca. 60 Nummern,

S Transportable sparkochherdefür Hotels, Oekonomien, Haushaltungen,

Transportable Grudeöfen, gesdo. Keseselſeuerungen,
Eis. emnnillirte Waschkessel, eBis. Dachfenster u. Stallfenster, welcher gEiserne Fferdekrippen für 1 u. 2 iſt, auPferde, roh und emaillirt, W ſeEBiserne Heuraufen, ie HerLandwirthschaftl. Geräthe undWolkerei- Artikel. 14758 GrünewaJ. H. K.

Joh. Soll
A. Trar
COröllwit
g. Sohn,
Büehner
in Breh

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſe

nervenstärkendes Eisemwasser 0
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßzigkeit im Frauenleben, Nerven bei Abn
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere Kurdiätin jeder Da St anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 30 4 excl. frei
Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwafſer aus eiten

Waſſer. 686Wolf Calmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

9 Vassboden-c
Glcanalucke

in verseniedenen Farben, von keiner Ooncurrena übertrofen, sind über-
aus praetisch, trocknen geritehtos, hart und fest während des
Antrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst etegantes Aussehen-

Vederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Irichstrasse 29.Eröffnung cſes 23. Cursus der ſanchwir t

schaftlichen Winterschule zu Merseburg.
Der 23. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wirt
am 14. October d. Js., Nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rathhauſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72
der I. Klaſſe und 38 in der II. Klaſſe n uSeit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt 933 Schüler an
richt derſelben theilgenommen.

Der Schule die Anerkennung, welche ihren Leiſtungen gener Seitens
der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtshehörden in ſo dankenswerther
Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorium und die Direction
der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch den
Beſuch der I. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Commiſſion
des Provinzial Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Intereſſe empfohlen wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den Director
derſelben. Herrn GInss, Nenmarkt Nr. 38 hierſelbſt, welcher zu jeder

[13277
Schülern beſucht, von welchen 34 in

von 12 Lehrern unterrichtet wurden.
dem Unter

näheren Auskunſtsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. October er Bahn

richten zu wollen. vMerſeburg, den 24. Juli 1891.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins. anerk

Graf Hohenthal. bism is z
J

VMlusikschule
v. M. Kahleis, Bernburgerstr. 30 Leipzigerstr. 29, I-

HKlavier, Gesang, Violine
von den ersten Anfangsgründen bis zur Vollendung nach den Methoden
der Leipziger und Berliner Konservatorien. [14726

Anmeldungen von 3--5 Ubr erbeten.

Landwirthschaftl. Winterschuls Wittenberg gebö
Eröffnung des 21. Curſus am 2. November ds. Js. Der Unterricht und

wird ertheilt durch 8 Lehrer in 2 Klaſſen. Jn 5 Jahren hat ſich die Schüler Aus
zahl verdoppelt. Programm u. Bericht der Schule koſtenfrei durch d. Direction

14722] Das Kuratorium Der Dircetor: Ein,Dr. Schild, Vorſitzender. Dr. Steinriede.
derShierlsa ch e.

Da es wenig bekannt zu ſein ſcheint, daß die Vorſchule in den bie
Francke'ſchen Stiftungen drei Oſter und drei Michgelisklaſſen enthält, erlaube
ich mir ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß zu Michgelis auch in
die letzte Klaſſe der Vorſchule ſchulpflichtige Kinder aufgenommen werden.

14687] L. Bilke, Jnſp.n n n FTJ J J-— —T„I S g—
Wildhagen'sche

Frauen- Jnduſtrie- und Kunſtgew.-Schule,
HandarbeitLehrerinnenSeminar, TöchterPenſionat.

Halle a. S., Heinrichſtraße 1. [146
Unterrichtsfächer in Kurſen für Handnähen, Kunſthandarbeiten,

Muſterzeichnen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchnreiden, Schneidern,
Putzmachen, Buchführnug. Auf Wunſch werden Privatzirkel ein-
gerichtet. Deutſche Litteratur und fremde Sprachen. Koch und
Hanshaitungskurſe nur für Penſionärinnen. Unterricht im künſt
ieriſchen und kunſtgewerblichen Zeichnen. Malen von Blumen,
Stillieben, Portrait und Landſchaft, Lel und Aquarellmalen uſw.

Nähere Auskunft, Proſpecte und Meldungen bei der
Vorſteherin Frau Blise Gehrts-Wildähnagen,

;,KG

VerdingungDie Ausführung der Maurerarbeiten einſchlirßlich Vieferung von Kal
und Sand zum Erweiternngsbau des chemiſchen Jnſtituts zu Halle a. S.
ſoll öffentlich verdungen werden. Die Verdingungsunterlagen liegen auf dew
Vanbüreau Domplatz 4, Zimmer Nr. 10, während der Dienſtſtunden bis einſchl

Mittwoch, den 9. September 1891
aus und können auch daſelbſt gegen Erſtattuno der Koſten bezogen werden.

Halle a. S., den 3. September 1891. [14718V. der Königl. B t Der Kgl. Reg.- BaumeiſterJ. v harcer. avraes so VFrey tag
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Meine für die Aufbewahrung von
Werthpapieren, Drkunden, Hypotheken-Docu-

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen
ger Art getroffenen

Tresoreinrichtungen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Hypothek.- Forderungen

bliegenheiten übernehme. [14719verbundenen

Halle a. S.E. Lehmann.BanmK- und Weohselgesohäft.
Echten Crauben Eſſig
aus der Fabrik F. A. Ermiſch,

Naumburg (Saale),
welcher garantirt 10*/0 Wein enthält und durch rein natürliche Gährung erzeugt
iſt, 339 dem beſten rheiniſchen Weineſſig an Güte nicht nachſteht, und ſich vor-
z ſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten am Lager in Halle a. S.

ie Herren:v W. Assmann, Martin Börl, Gust. Friedrich, Johannes Güttich, Chr.

Grünewald, Carl Haber, Friedr. Höfer, J. H. Keil Nachfolger, Joh. Kraatz,
J. H. Kaufmann, Bernh. Leilach, Franz Niedhold, G. Osswald, Alb. Schaaf,
Joh. Schüller, Alb. Schmidt, Fr. Schumann, Alb. Schülbe, Franz Stein,
A. Trautwein, A. O. Werner; in Nietleben Herr Albert Hüilbrecht; in
Cröllwitz: Herr Paul Creutzmann; in Giebichenstein: die Herren Ed. Beyer
a. Sohn, Carl Schmidt, Fr. Süsse, H. F. Streubel; in Trotha: Herr F. B.
Büehner in Gröbers: Herr Gust, Lischke; in Osmünde: Herr Bernh. Koltsch.
än Brehna Herr L. Mogk in Roitsch: die Herren F. B. Büchner Ad. Troch;

Gas-Cokoe.
Ab Anſtalt 90 das hl. Frei Gelaß 1 -4 05 4 das bl, jedoch nur

bei Abnahme von mindeſtens 14 Bl. [13684Die Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.

Tin Hausg rinin Halle a. S., Steinweg Nr. 2, in nächſter Nähe des Waiſenhauſes,
1090 Mr. groß, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkauſen.

Näbere Auskunft ertheilt [14735Chr. Herker. Steg 1.

3 tma Jz eer

VisitenkKarten,
Verlobungs-
HochZzeits-
Geburts- Anzeigen

(14736

Trauer-
liefert als sSpecinalität zu billigsten Preisen

MFerm. Hönhler,
Gr. Steinstrasse 15.

BRuchdruckerei und Papier- Ausstattung.

Bezirk des Königlichen Eiſenbahn Zzetrießsamts
(WittenbergeLeipzig).

Umban Bahuhof vapte
Die Maurerarbeiten zur Erweiterung des Lokomotivſchuppens III auf

Bahnhof Halle ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und bende

Einzahlung von 0,50 Mark von der unterzeichneten Bauinſpektion zu beziehen.Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung der

anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift
„Angebot auf Maurerarbeiten

bis zum 10. September 1891, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden,
Zuchlogefrift 14 Tage.

Halle a. S., den 20. Juli 1891.
Königliche Eiſenbahn Bauinſpektion

(CöthenLeipzig).

Wezirk des Königlichen Eiſenbahn Wetriebsamts
(WittenbergeLeipzig).

Die Erd, Maurer und Zimmerarbeiten eines Wohnhauſes mit Neben
gebände für 4 Bahnwärter in Eutritzſch-Leipzig ſind zu vergeben.

Die Zeichnungen ſind einzuſehen bei der unterzeichneten Bauinſpektion
und beim Bahnmeiſter Lerche in Leipzig (Magdeburger Bahnhof), welcher auch
Auskunft über Bauſtelle und Lagerplatz ertheilt.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeldfreie
Einzahlung von 1 Mark von uns zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisver d und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift

„Angebot auf Bahnwärterwohnhaus in Eutritzſch“
bis zum 12. September 1891, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 28. Auguſt 1891.

Königliche Eiſenbahn Banuinſpektion
(CöthenLeipzig).

[14548

[14545

Fahrunterricht
für alle Sorten Zweiräder, zu jeder Tageszeit,
auch für Damen, nach leichter, ungefährlicher

Methode, empfiehlt das

S Ball Pabrräder-Depot,
S 132/13. Martinsgaſſe 12/13.

in 20 verſchiedenen Modellen von 75 Mark an.Rover Zwei und Dreiräder in Auswahl.
Nur beſte deutſche und engliſche Fabrikate unter Garantie.

Reparaturen Erſatz und Zubehörtheile.W Angsrüſtungs- u. Bekleidungs- Gegenſtände für Radfahrer.

Feeichen und Ia Dnterricht
Kunstmaler Hans Knöchl a. München Albrechtstr. I6b II.

De

Theater d. Kaiver-Sale.
Sonntag, den 6. September

Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn

William Büller.
Der Registrator auf Reisen.
Große Poſſe mit Geſong in 3 Acten.
Cäſar Wichtig Will. Büller.

Montag den 7. September
Unwiderruflich letztes Gaſtſpiel des

Herrn William Büller.
Der Raub d. SCabinriennen.

Strieſe William Büller.

Außschwitte

ff. Roastbeef,
ff. Kalbs- u. Zungen-Roulade,

Strassburger Trüffel- und
Sardellen-Leberwurst,

Metzer Zunge, Bad. Landjäger,
Frankfurter und Fraustädter

Siedewürstchen,
ff. rohen u. f. gekocht. Schinken,

Delikaten Lachsschinken,
Braunschweiger und Thüringer

Cervelatwurst,
do. Meit- u. Zungenwurst,
do, fr. Leber- und Roth-

Wurst,
Echte Veroner, Mailänder und

Ungarische Salami,
Westfäl. Pumpernickel,

ff. Käse als:
Edamer, Holländer, Limburger,
Neufchateller, Kronen, Camem-
bert, Schloss. Parmesan,

Kräuter u. saftigen Schweizer
empfiehlt

Joh. Friedr. Coester,
24 Leipzigerstr. 24. z

oIZzVerIKKauif.
Oberförſterei Zeitz.

onnerskag, den 10. September 1891, vormittags 10 Ahr
ommen im Büregau- des Unterzeichneten aus Unkterforſt rig Diſtr. 5 (An
der LöſſenerStraße), ferner (in geringer Anzahl r aus Unterforſt Nickels
arf, Diſtr. 664 (Forſtmeiſterwieſe) und aus Unterforſt Goſſera, Diſtr. 55(Salzborn) folgende Hölzer zum öffentlichen Verkaufe:

a. 19 Nadelholzſtämme III. und IV. Klaſſe mit 14 fm, [14759
5 ſchwache Eichen und 1 ſchwache Erle.

b. Jn einem Looſe 758 Nadelholzſtämme V. Klaſſe mit 123 km
und an Fichtenſtangen: 1169 I. Kl., 2287 II. Kl., 5085 III. Kl.

1625 IV. Kl., 965 V. Kl. u. 509 VI. Kl.
Nadelholz-Stöcke aus den Hauptſchlägen des Reviers: 550 rme.

Zeitz, den 1. September 1891.
Der Königl. Oberförſter.

Huber.

Actien-Bier-Brauerei Ouerfurt.
Die diesjährige ordentliche General-Versammlung ſoll

Mittwoch, den 16. September cr.
Nachmittags 3 Uhr,

im Vagel'ſchen Lokale zu Thaldort abgehalten werden und laden wir die
Herren Aktionäre hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation durch
Vorlegung der Talons zu geſchehen hat.

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
2. Vertheilung des Reingewinnes.
3. Dechargirung der Jahresrechnung.
4. Wahl des Vorſtandes.
5. Aenderung der 88 14, 17 und 212 des Statuts.

ieſer Punkt der kommt zur Erledigung ohneRückſicht auf die Zahl der Erſchienenen.
6. Wahl eines zweiten Ergänzungs Mitgliedes für den Aufſichtsrath vis

zum 30. Feptember 1893, wenn die vorſtehende Statutenänderung geneh-
migt wird.Bilanz. Gewinn und Verluſt Rechnung liegen vom 1. bis 15. n. Mts. im

Geſchäftslokale der Geſellſchaft zur Einſicht der Aktionäre aus.
Querfurt, den 11. Auguſt 1891.Der Vorſitzende des Auſſtchtsrathes.

(Ges) C. Köen.

TanzrUnterricht.Hierdurch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem 1. Oktober d. J.
einen Lehrkursus für Halle und Umgegend im Hötel auw
weissen Ross, Geiſtſtraße, eröffne.

J Reflektanten wollen ſich gefl. nach dem Lokale oder zu meiner
Dienerin, Frau L. Schöllner, Scharngaſſe 3, woſelbſt Subfſkriptionsliſten zur ge
neigten Zeichnung aufliegen, bemühen.

Franz Baisar,
Tanzlehrer aus Naumburg a/S., Lehrer für weibliche Hausgymnaftik,

Lehrer am Penfionat der Frau Oberſt Strath zu Bad Köſen.

[14756

14748)

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf-
kuchen mit Vanilleguß Altdentſche

Kaiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Eine reiche Auswahl der geſchmack-

vollſten Knchenſorten u. feinſten Tafel-
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14751

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

C Prisch geschosseno
junge Rebhiühner, Reh-

wäld,
Vierländer Günse,

Enten und Hähnchen,
foeinste Matjes-Heringe,
neues Wgäab. SauerkKraut,
tägiieh ſriäsche Vrank-furter und Fraustääter s

Ssiedewürstechen,

Melonen,

g

t

3

Tomaten, Vfßirsäche,

Böhmische Treibhaus-
annnas,neueGemüse- Conserven

äün vorzügl. Qualität
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Hautkkrankheikten,
Strickuren, Harnblaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. FVodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Austvärtige brieflich reell.

Adler-Apothehke,
Geiststrasse 17. M. Don kKel.
Migräneſtifte, Nervenkryſtalle,
Kindermehle, Neſtle's, Kufeke's.
Leberthran, beſte Marke Fenchel-

honig, Himbeerſaft. (14419

Bad Neu-Ragocri,
Halle a/S.

Für chr. Krankheiten, namentlich
der Athmungs Organe bin ich jeden
Mittwoch v. 10--11 Uhr im Wettiner
Hof zu Halle zu ſprechen.
Beſtellungen auf den Heilbrunnen des
Bades als inhaltreiches diät. Getränk
dorthin zu richten. (14418)

Dr. Steinbrück.

„Bede Hausfrausollte mindest. einen Versuch mit echt.

Kathreiner'“s
II

Malzkaffee
machen. denn pur getrunken ist er sehr
schmackhbaft und nahbrbaft, zur
Hälfte mit Bohnen gemischt wird der
Kaffee-Geschmack nicht im mindesten
beeinträchtigt in beiden Fällen wird
bedeutende Ersparniss erziehlt. Nur
echt wit Bild und Namenszug des
Herrn Pfarrer Kneipp. Niederlagen
in allen besseren Geschäften der ein-
schlägigen Branchen. (14733Franz Kathreiner's Nachf., München
Vertreter: Herr Ottomar Schmidt

Dr. Harang's
Finjährig Freiwilligen Institut.

Halle a. S., Villa Ludwig ete.““ [14777
Staatliche Aufsicht! Begründet 18641 In den letzten Osterprüfungen

bestanden vier Zöglinge des Instituts das Einj.-Freiw. Examen,
drei darunter nach nur 5monatl. Vorbereitung. Zwei Zöglinge legten die
Prüfung für Ober-Sekunda nach kürzester Vorbereitung ab, ein anderer
wurde in Prima auf genommen. Rintritt jederzeit! Pension. Prospekte.

Halle a. S.
OIRGCUS HIBEBEB O G.

Jn der verlängerten Königſtraße
Vorläufige Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Halle und Umgegend die er
gebene Anzeige, daß ich binnen Kurzem mit meiner Elite-Truppe, welche nur aus
den hervorragendſien Künſtlern und Künſtlerinnen aller Kontinente beſteh.
hier eintreffen werde, um in dem in der verlängerten Königſtraße ganz nem
erbauten, mit allem nur möglichen Komfort eingerichteten Circus einen Chklus
von zu geben. Dieſelben beſtehen in Produktionen der höheren
Reitkunſt, unübertroffener Pferdedreſſur und großen, hier noch nie zur Auf
führung gelangten Ausſtattungs-Pantomimen, verbunden mit einem Ballet
von 25 Damen. Der Marſtall zählt über 100 Pferde der edelſten Raſſen
und zeichnet ſich beſonders durch eine große Anzahl in einem ganz neuen Genre
fein dreſſirter Freiheits- und Schulpferde aus. Die mir früher hier zutheft
gewordene, überaus freundliche Aufnahme n mich, wieder hierher zurücg-
S w und ich glaube Ate ſchon verſichern zu können, daß ich eifrigſt bemüht
ein werde, dem hochgeehrten Halleſchen Publikum nur das Neueſte uns

IJntereſſanteſte zu bieten, indem es mir durch bedeutende pekuniäre Opfer ge
lungen iſt, nur mit Künſtler -Specialitäten allererſten Ranges abzuſchließen,und dürſte durch die großartigen Leiſtungen meiner Geſellſchaft, ſowie auch

durch die komfortable Einrichtung des Cireus der Aufenthalt darin für das
hochgeehrte circusbeſuchende Publicum nur ein r amüſanter und intereſſanter
werden. Jndem ich noch höflichſt um einen wohlwollenden Empfang bitte, zeichne
ochachtungsvoll Heinrich Herzog, Cirfus Direktor, Ehreuſtallmeiſter
r. Königl. Hoheit des Prinzregenten Lnitpold von Bahern. Alles Nähere

durch ſpätere Anzeigen. [14742Das zwiſchen Artern und Oldisleben belegene

Rittergut Bretleben,
in einer Größe von ca. 115 ba ſoll vom 1. Juli 1892 ab auf 13 Jahre öffent-

4 verpachtet a
Freitag den 16. Oktober er. Vorm. 11 Uhr zu

Halle a. S. im Hotel „Stadt Hamburg.
Nähere Auskunft ertheilen der Juſtizrath sehlieekmann zu Halle a. S-

bei welchem die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten ſind und der
Mitbeſitzer Baron von Trebra zu Halle, Burgſtraße 293.

rün und braun, Niederlage beiBottweiler Jagdpatronen, See hen
Von Sonnabend, den I2. ds. Mts.,
ſteht bei mir ein großer Transport
Bolgioho I. Däuisoho Pför d

zum Verkauf. 14768
h Verkomnne ößn,

Halle a. S., Dorolheenſtraße 6.
S Von Montag, den 7. d. Mts. sten efſn

grosser Transport d, besten u. sechwersten
hochtragenden Kühe

nnd Fersen bei mir zum Verkauf. Das Vieh
t ſtammt aus Tondern und Schweden, ganz

vorzügliche Milchrace.

e

n Halle.
e

S

V. BIöclkkcer, Vichhandlung,
Bahnhof Stumsdorf
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Landwirthſchaftsbeamten.

Wirthſchaften eignen, ſowie

W Moos J
Fernſprecher 151.

Anunterbrochen geöffnet von 88.

12,000-—-15,000 Mark
werden von einem pünktl. Zinſen
zahler auf II. ſichere Hypothet
zum 1. Oct. 91 bei 4ä
h unter S. K. 7827 beförd

udolf Mosse, Halle. [[14552

Prakt, Landwirth,
36 Jahr, mit etwas über 100000
nachweisbarem Vermögen ſucht
paſſende Heirath. Wittwen nicht aus-
eſchloſſen. Offerten, welche aufſWunſch ſofort zurückgeſandt werden

befördert unter L. A. 27867
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Zur ſelbſtänd. Führung
eines gut bürgerlichen Haushaltes
und Miterziehung mutterloſer Kinder
wird eine gebildete wirthſchaftliche
Dame mittleren Alters ge-
ſucht. Offerten mit Lebenslauf und
Photograhie unt. B. h. 8012 bei
Rudolf Mosse, hier niederzul.

Uaanendtein Vogler

A. Gi., Halle a. s,
Schmeerſtraße 311].

Unnnterbrochengeöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenaunnghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Geſucht wird zum 1. Hctober
von einer t Familie eine
erfahrene, durchaus perfecte

öchim,
welche ſchon in erſten Häuſern
längere Zeit gedient hat und bei
größeren Geſellſchaften ſelbſtändi

T. kochen kann. Lohn 300--360 Mk.
Schriftliche Offerten mit Abſchriſt

der Zengniſſe durch Hansen-
stein e Vogler A. G.Leipzig, sub K. 949 erbeten.

Offenen. geſuchte Stellen

Land und Stadtwirthſchafterin,

e nKöchin., Stubenmädchen, Mädchen
f. Küche u. Hausarbeit werden ge-
ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren, in Küche u. Haus-
wirthſchaft erfahren, findet am 1. Oct.
vei hoh. Gehalt felbſtändige Stellung.
Offerten an Frau. Oberamtmann
Wöving, Domaine Artern erbeten.

Jtellen- Nachweis

zjür die Mitglieder des Vereinde-
ſchieht unentgeltlich durch das Direk,
torinm des Berliner Vereins deutſcher

[13418

Berlin S. W., Zimmerſtraße 90/91.
Land u. Stadtwirthſchaflerin, Koch

mamſells weiſt
Pleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

2 Kochmamſells ſuchen 1. Oktober
Stelle, 2 Büffetfränlein ſuche ſofort,
recht ordentliche Mädchen ſuchen St
d. Vranu Scholke, Leipzigerſtr. 11.

Ein tüchtiger verheiratheter Hof-
meiſter wird zum 1. Oktober 91 oder

1. Jannar 92 auf Ritterg. Weiſchütz
b. Laucha a. U. geſucht. (14761

Dienſtboten
als: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen und Mädchen,
ſowie junge Arbeiterfamilien ſtellt
unter günſtigen Bedingungen ([14450

Fosephy's Haupt-Agentur,
Schlwgan i. M.

Das Geſchäft beſteht ſeit 1870.

nach Pauline

geſtellt, welche ich billig abgebe.

bin Buchhalter, e ſrder-
elte Buchführung, eigenes Control-Sy-
ſtem, Journalſtatiſtik, ſowie Journal
für große Etabliſſements nur 2 Seiten
monatlich mit Bilanz, wünſcht Ver-
trauensſtellung. Offerte mit Gehalt-
angabe erbeten unter Z. 14740 in
der Expedition. [14740

Ein junges Mädchen von 15 Jahren,
aus anſtändiger Familie, welche ſchon
bei einer feinen Herrſchaft iſt, ſucht
per 1. Oktober ähnliche Stellung. Es
wird weniger guf Lohn als auf gute
Behandlung geſehen. [14762

Adreſſen unter A. 100 poſtreſtante
Naumburg S. niederzulegen.

Rittergut Queſitz bei Markranſtädt
ſucht zum 15. Oktober einen tüchtigen
Verwalter bei einem Gehalt von
400 Mark. [146

WirthſchafterinGeſuch.
Ein älterer alleinſtehender Herr
in Halle, Saale, ſucht ein älteres,
durchaus zuverläſſiges anſtän-
diges Dienſtmädchen od. Franu,
welche guteHausmannskoſtkochen
kann und mit Hülfe einer Auf
wartung alle häuslichen Arbeit enzu übernehmen hat, zum 1. r
tober oder November bei gutem
Lohn dauernd zu v
Offerten mit Lebenslauf, Alters
angabe und Lohnanſprüchen be
fördert die Exped. dieſ. Zeitung
unter Wo. Z. 14572.

Permiethungen.

Friedrichſtraße 24.
J. Etage 3 heizb. Stuben, 2 heizb.

Schlafz., Küche u. Zubeh. October z.
verm. Beſicht. v. 11--2 Uhr. Näh. Part.

Wegen Verkauf meines Soiſg iſt
die von mir bewohnte 14228
herrſchaftl. 2. Etage
(auch das im Hof gelegene Comptoir)
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.
Dieſelbe Wohnung iſt event. in erſter
Etage zu beziehen.

Ed. II. BReschnidt,
Obere Leipzigerſtraße 54.

Eine Wohnung, paſſend
für Geſchäftsleute,

getheilte 1 Etage, per ſofort preiswerth
14023zu vermiethen

Leipzigerſtr. 54 I, I.

Zum 1 Okt. geſucht eine geräumige
Parterre-Wohnung! Möglichſt Nähe
der Magdeburgerſtraße. Offerten sub
Z. 14690 die Expedition. [14690

Germarstrasse [0
elegant eingerichtete berrſchaſtliche
Wohnung im Preiſe von 1000 Mark
zu vermiethen und 1. Oktober zu be-
ziehen. Näheres I. Etage. (14689

Bern burgerstr.28
iſt die der euzeit entſpr. reuovirte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

Am Bahnhof
4 Stub. Kamm. u. Zubeh. 3. Et. ver
1 Oktober, desgl. 1. Et. p. 1. Januar
1892 zu verm. Delitzscherstr. 7.

Die I. Etage meines Hauſes,
Leipzigerſtr. 22 (6 Stuben und
Zubehör) iſt zu vermiethen und
ev. 1. Okt. zu beziehen. Beſichtig
Vorm. 9--12 Nachm. 3--6 Uhr.

C. A. Schnabel,

J herrſchaftl. Wohn.Karlſtraße 14 z. verm. II. Et.
4. St. 4 Kamm. reichl. Zubeh. Bad,
Garten, ſofort od. ſpäter. J. Et. 6 St.,
Salon, 2 Kamm. reichl. Zubeh 2 Balk.,
Bad, Garten, 1. Okt. Näh. Karlſtr. 1 a
part., 8--9 V. 1--3 N.

Wuchererſtraße 11a.
Unmzuügshalber per 1. October oder
ſpäter II. Et., beſtehend aus 7 heizb. 3.,

v 000 r e äTda Böttger, Ha II (Saale).
Wegen Geschäftes- Vebergabe habe ich aus allen Theilen meines Lagers verſchiedene Waaren zum

Ausverftauf
Es ſind das nur ganz reelle und gediegene Sachen,

Für Wiederverkäufer!
fertige Düten

in grau, halbweiß, blau, roth in 5 Pfd.
Packung zum Centuerpreiſe!

Eigarrenbeutel!
Gnummiſanger

per Groß 9 M., 12 M., 16 M.
Pathenbriefe!

Staub- und Friſirkämme!
Kinderpiſtolen!

Zündſpiegel!
Kaiſerdinte!

Schiefertafeln!
Hartholztafeln!

Gratulationskarten!

[14744

ös Bitie Bezugquelle!
Alhin Hentze

39. Schmeerstrasse 39.
e

o r J9
e

r

e 2 4
e J

e 9

Armbänder, Brochen, Hals
ketten, Ohrringe, UnrKetten,Topfspangen, Binsteckkämme

Granaten, Simili, Bernstein, Elfen-bein, Tet in größter Auswahl zu ſehr
billigen Preiſen bei [147465

hin Hentze
39. Schmeerstrasse 39.
Ev. Arhbeiter-Verein.
Montag, den 7. September 8, Uhr

abends in den Kaiſerſälen, kl. Saal,
Eingang Schulgaſſe, Vortrag von Hrn.Pro D. Hering: Die pädagogiſche
Seite derſ ozialen Weg r Vereins
angelegenheiten. Gäſte, durch Mit
glieder eingeführt, haben Zutritt.

Der Vorstand
Von der Reise zurück

Dr. KeilFrauenarzt, Martinsbergllb

S Täglich friſche
Weintrauben,

DW Feinſte W
Süssrahmn-Tafelbutter,

per Pfund 130 Pf.,
Westphäl. Pumpernickel

empfiehlt

Joh. Priedr. Coester,
24 Leipzigerſtr. 24.

Goaſthöfe ohne jede Concurrenz,
hieſige Gegend.

Ren tr. gr. Gaſthof, einz. im Orte,
10 Min. von lebh. r i e 7ort), gr. Obſt- u. Gemüſeg., 1 Mg. Acker
Colonade, ſ. krankheitsh.ſür 10,000 Thlr.
bei 4000 Thlr. Anz. verkauft werden.

Desgl. gr. Gaſthof, einz. im Orte,
56 gr. Bauernh „öMg. Ackerl. gr. Gart.,
Preis 8000 Thlr., Hälfte Anzahlung.

Desgl. einz. Gaſthof (zwei Ortſch.)
an Straße 4 M. Acker, Pr. 7500 Thr.
Hälfte Anzahlung.

Desgl. einz. Gaſthof, an Straße 4Mrg.
Acker, Pr. 6000 Thlr., bei Hälfte Anz.

Eine ſchöne Villa mit Vor u. Hinter-
garten. in Bad Sulzo, 6 ſchöne Zimmer,
Preis 4000 Thr.

Näheres Pr. Günther
bei Bahnh. Großherinugen.
Muſtergut.1 ſchön. Gut, Muſterwirthſch.,72 Hekt.

1. u. 2. Kl., ein Plan am Gute gel.,
8 Pferde, 35 St. Simmenth., eigene
Schäferei, ſtarke Schweinez. Nähe der
Stadt u. Bahn., Theilh. an rent.

bei 25 b. 30,000 Thlr. Anz.
verk. w.1 Gut, 400 Mg., 10 Pferde, 6 Fohl.,
38 St. Rindv., Theilh. an renut. Zucker
fabr. u. Molkerei, auf dem Grundſtück
liegend. Ort Bahnſt. Anzahl. 20,000
Tbir. Näh. erth. Fritz Günther, bei
Bahuh. Großheringen.

1 ſch. Gut m. 80 Mg. gut. Zucker
rübenl., Nähe von Erfurt gel. Wohn.
Herrſchaftl. 2 Pf., 12 St. R. ſoll, da
Beſitz kinderl., bei 10,000 Thir. Anz.

Badeſt. und. Zubehör zu vermiethen verk. w. Näh. d. Obige. Änt'v .R tourm.

aus Golddouble, Nickel, Koralle,

h h

darunter ein Poſten Tischaeusge, welche ſich beſonders für Gaſthaäuſer un

Handtücher, Bett- u. Steppdecken, Bettzeuge, Taschentücher, Wäsche ete, ete.

ALALIIIIIIIIIIIIIIIIIZwangsverſteigerung.
Jm Wege der es r ſollen die im Grundbuche vonWerderthanu, Band T Blatt. 20 auf den Namen des Zimmermanns

Gottlieb Conrad zu Werderthan eingetragenen, im Gemeindebezirk von
Werderthau und Hinsdorf belegenen Grundſtücke:

1 Hänslerſtelle Nr. 20, Geb. St. R. 25, beſtehend aus:
Wohnbaus mit Hof, und 4 Ar Garten Vieh und Futterſtall, Scheune
Gemarkung Werderthan, Plan 31, Acker 1,16 und Wieſe 1,17, Gemarkung
Hinsdorf, Plan 52, Acker 1,81. 2. Gemarkung Werderthau, vom Plan
26, Acker 1,99 2. 3. Gemarkung Cöſſeln, Parzelle vom Plan 984a, 2,121/55

am 24. September 1891, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Rr. 2, ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 31 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von

1.94,90 Hektar zur Grundſtener, mit 70 Mark Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

llle Realberechtigten werden anfgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuchr zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervor-
ging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen, wiederkehrenden
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungslermin vor der Auf
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaſt zu machen, wiedrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei

des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
nrücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 26. September 1891, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.
Zoerbig, den 21. Mai 1891.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Göttnitz, Bayd, B NamKroehnert zu Göttnitz eingetragene, zu Göttnitz und in dortiger Flur be
legene Grundſtück:

Häuslerſtelle Nr. 7, Geb. St. R. 7, beſtehend aus:
a) Wohnhans mit Hof und 18 Ar Garten,
v) Vieh, Holz und Kohlenſaall,
e) Plan 69, Wieſe 1

am 24. September 1891, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit u Thlr. Reinertrag umd einerFläche voy

0,95,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 40 Mark Nutzungswerth zur Gebände-
ſteuer veranlagt. r aus der Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag qus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintra z des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige exungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigernngstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten avzitmelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glanbhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei i r des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei e ung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

zurücktreten. gDiejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 26. September 1891, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.
Zoerbig, den 28. Mai 16891.

Königliches Amtsgericht
Ich bin von der Reise zuiek.

Künst Zähne Plunb,
Prof. Dr. med. Hollaender,

Reparat. etc.

14757] Marktplat- 13, II.

2Julius Sachse,
Gr. Ulrichſtraße 26 II.

Axristos-

(1397,
PapierMonckovens-Platten

ſowie ſämmtl. Chemikalien u.
Löſungen für Photographen

Während meiner empfiehlt billigſtAPwesenheit vom G. T jo, 9
bis einschl. 20. Sept. neben Mars-ia-Tour.

die Herren e Sr. Eberius, Heinrichstr.24, eFür ſtene Ball n. GeſellſchafteDr. Pischer, Poststr. 5, tet t Möbel
Dr. Klötzsch, Geiststr. 54 u. zahlt die höchſten Preiſe [14739
Dr. Zausch, Königstr. 20b Frau Rohmann, Dachritzgaſſe 14

äie Güte haben mich Rübenschneidemaschine.
zu Vertreten. (14788 auch werden ſämmtliche Maſchinen

prompt und ſchnell ausreparirt. [14629

ſehr ſoliden Preis, ſteht vorräthig

Dr. Hoffmann. BDrust Koch, Dieskau
erantwortlich: Louis Lehmann (Jnſerate) Halle a S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Blatt 7 auf den Namen des Maurers Friedrich

r Schouer Sſecſeſae Vrh.
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